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die Lage der Hauptgalträume nach der Auslicht und 1immelsrichtung , der Auf¬

bau mit Rücklicht auf wirkungsvolle Erfcheinung : des Clebäudes zu entwerfen .

Bezüglich der Ausftattung fer noch hinzugefügt , dab man beim Reftaurant im

allgemeinen eine tiefere Farbenfummung anwendet als beim Cate . Es find meilt

Schrochene Grundtöne , fimmungsvoll gehoben durch die leuchtenden Farben des

malerichen Schmuckes und durch die Stoffe . Energilch gelchwungene architek

tonifche Formen , Täfelung , Schnitz - und Bildwerk zieren Wände und Decken .

Tapeten , mit Ausnahme der Ledertapeten und Linkrufta , find in Reftaurants erdten

Ranges felten noch anzutreffen , Dagegen hat die Bekleidung des oberen Teiles

der Wände in Majolika und Flielen mit reichen , ornamentalen und figürlichen
Daritellungen fchon feit längerer Zeit in England , neuerdings auch anderwärts bei

Anlagen dieler Art Eingang umd Verbreitung gelunden . Diele Ausitattung hat

unftreitig den Vorzug der Unverwültlichkeit , eine Eigenfchaft , welche in Räumen ,

die durch Speilendampf , Rauch ete . Jeicht und bald angeeriffen werden , nicht zu

unterlchätzen lt .

Für den Bodenbelag : werden teilweile auch Flielen oder Terrazzo , meilt aber

vichene Riemen und Darkeite verwendet . Zuweilen wird der Boden mit Lino¬

leum beleet .

bi Beftandteile und Einrichtung .

Die Räume des Kaffechaufes find zum Teile diefelben , wie die des Reitaurants ;

ihre Anlage und Einteilung Ttimmt in vielen Punkten überein ; auch bieten lie

darin manches Gemeinfame mit den im vorhergehenden Kapitel belprochenen
Schankwirtichaften und Speilehäufern . Infoweit dies der Fall ilt , wird nicht darauf

zurückzukommen fein ; doch geben belondere Erfordernilfe in der baulichen Anord¬

nung , m Heizung , Lüftung und Erhellung ete . bei einzelnen der nachfolgenden
Räume Anlal zur Erörterung in diefen Dingen , Vor allem aber Tind es die aus

Z/weck und Beltimmung hervorgegangenen Eigentümlichkeiten der Anlage , welche

eine eingehende Betrachtung erfordern .

Allgemein mag noch voratsgelchickt werden , daß befondere Kleiderablagen
bei den Kaffechäufern und Reitaurants nur ganz ausnahmsweile vorhanden Jind ;

dies hat die Anordnung von Vorrichtungen zur Aufnahme von Hütten , Schirmen ,

Oberkleidern u . ) win Tämtlichen Galträumen zur notwendigen Folge . ( Siehe
Art . 20 , 5. 30. )

1) Kaffeelaal .

Der Name bezeichnet zugleich die Beltimmung des Kaffeelaales . Derielbe ilt

der erlte und nicht Telten der einzige Galtraum des Kaffechaufes , Bezüglich Teiner

Lage und der an denfelben zu ftellenden allgemeinen Anforderungen wurde in

Art . 80. ( 5. 88 ) das Welentliche hervorgehoben . Ihernach kann keinem Zweifel

unterliegen , daß der Kaffeehaal mit Straße und Diatz durch eroße Öffnungen zu

verbinden und im Grundriß in Tolcher Weile anzulegen ilt , daß die Oälte , welche

im Cate Zerftreuung und Unterhaltung finden wollen , auch das Leben und Treiben

der äußeren Welt To weit als möglich beobachten können .

Dazu dienen offene Hallen , die oft die ganze Strabenfront einnehmen und

dem eigentlichen Saal als Vorraum dienen . Sie werden gleich dielem mit Tilchen

und Sitzen verlfehen und gewähren den Vorteil , daß man von hier aus den Verkehr

der wogenden Menge an fich vorüberziehen Ticht , ohne dadurch erheblich be¬

lältigt zu werden . Diele Hallen dürfen indes nicht zu tief fein , damit den dahinter

liegenden Räumen nicht zu viel Licht entzogen wird . Auch find beflondere , leicht
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Fig . 100. bewegliche Einrichtungen erforderlich , die

zum Schlieben der Räume während der

x 7 kälteren Jahreszeit dienen , Im Sommer aber

ganz oder teilweile entfernt werden können .

Dies geilchah 7. B. im früheren Cafe Stein m

Frankfurt a, AL ( Tig , 16 ) dadurch , dal die Spiegel¬

olaswände bei Beginn der warmen Jahreszeit von dd
\ nach 68 zurückverfetzt wurden . Der Vorraum wurde

. nachts durch Rolljaloufien gefchloffen , Bei ce, €

ud
’

waren Regenfchirmftänder , bei did Blumen aufge¬

Vom früheren Cafe Stein zu Frankfurt aM . Aellt . Das Gleiche gelchicht im Cafr central m

Day Or der Jerufalemer Straße zu Berlin ,

Das Cafe Buner unter den Linden in Berlin

it im FErdeefcheß Sommers gegen die Siralie meilt ganz geöffnet ; die in der Außenwand ange¬
ordneten Spiegelfcheiben in eifernen Rahmen können mittels hydraulifcher Mafchinen nach Beliehen

in das Kellergefchof vollftändie verfenku amd von da gchoben werden , Oleiches it in vielen

Le , Lo .

Hallen vor dem Cafe „ Zum Reichsrath “ zu Wient ) ) .

Arch . : Zranz Neumann jun.

») Nach einer phetographifchen Originalaufnahme . , Verel, auch die Abbildung diever Hallen In der 2. Auflage
von Teil IV, Halbband ı (Fir . 255, S. 223) diefes «Handbuches - ,
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Ancorzdimine von Tentterpliizen . ww

Lo den Katfechfufern Mind Kicl - i I HH

neo rimde Tilche von 70 bis >90 |

Durchmefler , towie quadratilche | q a “ I .

und Tinsliche Tilche von 70 bis . a

730 Breite mit abgerundeten Ecken

üblich . Das Celtell it meilt von

Kiffen , die Platte von Marmor . Als Sitze dienen Jeichte , in der Regel runde Stühle ,

Wand - und Polterbinke . Die Finteilung der Plätze wird nach „Art . 25 ( 05 . 27 )

ater Freihaltung einzelner nach den Türen und dem Bütent gerichteter ( uncx
Ss

zu treffen fein Das Büfent dicht an dem einen Ende des Raumes gewohnheh in

der Achte destelben und im Anfchlub an die Kaftecküche , um von da aus den

sanzen Beirtch überblicken umd leiten Zu können , Die Verteilung der Titche und

Sitze HL di den meilten der nachfolgenden Beitpiele ( unter ©, 1 u, 2) angegeben ,
beat riesen an den Wibn einder Säle bequeme Dolterbenes
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Auch beim Vorhandenfein eines Lefefatons pflegt im Kattecnaal die Taves¬

preife gelefen zu werden , Dies Ut Indes ein Mibhrauch , und msbelendere ib !

das Verlchleppen der Zeitungen und Journale aus dem Letefalen Anlalbı Zu

Störungen . Um diele wenieftens nicht zu begünftigen , werden Im Kalfechaus nur

dann befondere Vorkehrungen zum Aufhängen und Auflegen der Literaturerzeueg¬

nilfe zu treffen fein , wenn erlteres zugleich Lelezimmer It , letzteres allo ganz fehlt .

Bezüglich der Ausitattung braucht zum Früheren nur hinzugefügt zu werden ,

daß das Holzwerk von Türen , Fenftern und Brüftuneg , in Übereinftimmung mit

den vorherrichend zarten Farben der Wände und Decken , meilt hell abeetönt oder

vemalt wird ; zuweilen it es gleich dem eleganten Büfett und etwaigen anderen

Cafe Romuckhern , Unter den Linden Zu Berlin

Mia reed MoAn Et fr

Mobiliargegenltänden Im poliertem oder matt gelchlitfenem Mahagoni , Palilander ,

Nußbaum u. £. w. ausgeführt und mit kunltreichen Einlagen gefchmückt . Der vedielte
oder parkettierte Fußboden wird mitunter mit Teppichen beleet . C( Haswände und

große Spiegel , die in einander gerenüberlegende Wand - und Pfeilertelder ein¬

velalten find , feheinen den Raum zu vervielfachen ; fe bringen bei glänzender
künltlicher Beleuchtung eine überraichende Wirkung hervor . Kriltalleuchter ,

reiche und Ichwere Stoffe , Marmor , Malerei und Vergoldung , Statuen , Valen und

leltene Gewächle tragen das Ihre zur Pracht des Raumes bei .

Einen Einblick in einen der neueren ( 1892 eröffneten ) Katteeläle erhält man

durch die in Fig . 111 ° ) dargeltellte Abbildung des Cafe Ronacher in Berlin .

Die Anlage it , gleich den meiften neueren Berliner Cafes , dreifchttnge und in der Stäirehtung
des Barocks in Form umd Farbe feinfühlig durchgeführt .

"5 Fahr . - Repr. nach : Deutsche Banz. 1842, 5. 350
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2) Lelezimmenr .

Das Lefezimmer des Kaffechaufes lt zugleich Kaffeefaal und unterTcheidet

eh von letzteren nur dadurch , dab befondere Einrichtungen für das Auflegen und

Lefen von Zeitungen , Towte anderen regelmäßig erlcheinenden Schriften u. 1 . . . Qe¬

troffen find und die Ausitattung , der Beluimmung entiprechend , einfacher gehalten

it . Einzelne Cafes find durch die Reichhaltigkeit der dort aufgelegten Tages¬

Hteratur berühmt . In einigen Wiener und Berliner Häufern Tollen mehrere hundert

Zeitungen in falt allen europäifchen Sprachen zu finden fein . Im Gegenlatze zum

Kaffeelaal it für den Lefefalon eine ruhige , vom äußeren Verkehr möglich ! t un¬

veltörte Lage zu wählen .

Das Lefezimmer enthält gewöhnlich einen Tilch ( Fig . 112 ) zum Auflegen der

Zeitungen , zuweilen mehrere folcher Tilche , deren Länge von Bedarf und Ortlich¬

keit abhängt ; die Breite beträgt ungefähr 1,90 ”, die Höhe 7560

Die Tilchplatte ilt meilt mit yrünem Tuch überfpannt . Außer - PR . 12 ,

dem find an geeigneter Stelle kleinere Tilche , deren mindeltens

einer zum Schreiben dient , ferner Sofas , Lehnftühle und ge¬

wöhnliche Selfel im Raume verteilt . Eine Uhr darf nicht fehlen ,

und fowohl die natürliche als die künftliche Erhellung mülfen vorzüglich fein .

Im übrigen gleichen Einrichtung und Ausitattung des Lelelalons denen des Kalfev¬

faales in manchen Fällen fo fehr , daß z . B. die Tilche zum Auflegen der Zeitungen

u Low . fehlen . In Ermangelung jener

find Vorrichtungen zum Aufhängen , bezw .

Ständer und Gefache zum Aufftellen und

Einlegen der Zeitichriften erforderlich .

Fiy . 13 eibt eine Darftelhung von der mm

Haufe der « Mufeums - Gefellfchatt - zu Stuttgart

beftehenden Einrichtung der Lefezimmer , die mit

der zugehörigen Bibliothek das ganze 1. Ober¬

gelchof des 1872 - 75 ausgeführten Baues- eln¬

nehmen . Über jedem Lefetifch umd LederTofan

waren doppelarmige Hängelampen init 2 SUoR¬

( chen Brennern und geeiuneten Vorkehrungen zur

unmittelbaren Abführung der Verbreimumgsgafe

in den Saugfchlot angebracht , Einfacher und

heffer erfcheint die feit jener Zeit erfundene Be¬

leuchtung mittels elektrifchen Clühlichtes , die

nun meilt an die Stelle der früheren ( aseinrieh - au 8 CH.

tung getreten ilt .
Arch Mer © Walter ,

Vom Haufe der Mufteums - Ceiellfchnn

ZU Stuttgart ,

AR weitere Beilpiele von Lefelaateinrichtungen kann aut die Grundrife der Wiener Kaltec¬

Kiufer , die unter c, . 2 mitgeteilt ( ind , hingewiefen , ferner die Aushrattung des elchanles im Cafe Banner

in Frankfurt a. M. ( „ Zur Bavartae , Arch , : Ravenfteiny kurz vefchidert werden . Auch her bilden

leine runde Marmortifche und Teichte Rohrfühle den Hauptteil der Kinrichtung , damit diefe

zugleich für die Benutzung als Kaffeefaal geceienet erfchemnt . Befondere Lefetifche find nicht vor¬

randen , wohl aber ein großer Zeitungstchrank von 2,00m Breite und 2,20 L6he ; diefer enthält

vier Reihen offener Gefache von etwa 70m Höhe , in welche die Zeitungsrahmen eingefchoben werden ;

die Tiefe des Schrankes ilt demgemäl ) bemeffen . Zu unter ! t an jeder Reihe befindet fich eine ver¬

fchließbare Schublade . Neben dem Zeitungsfchrank it ein kleiner , mit CHhastüren verlchener Bücher¬

fehrank , in welchem Adreß - und Fifenbahnkursbücher , Konverfationslexika etc , Zu finden find ; an

den Wänden fieht man Stadtplan , Eifenbahnkarten u. fw . aufgehängt , Einige Pfeilerfpiegel und Abftell¬

tilche vervollftändigen die Finrichtung , Fin breiter Balkon , der fich vor dem Leferaal aut die ganze

Länge desfelben hinzicht und mit Blattpflanzen gefchmückt ft , dient zum Aufenthalt im Freien " ) .

3) Siche auch in Abichn . 3, 4 . 5 die Le/e, Ale von Cunthören , Kurhäudern , Vereins - und Gefellschafthüuern 1. 1. 60
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3} Reftaurationsfaal und Spellezimmer .

Im Reitaurant wird während feltgeletzter Stunden , teils von einzelnen , teils

von mehreren Gälten zugleich , an Tilchen für 2, 4 und mehr Derionen gelpeilt .

Das Welentliche der ganzen Anordnung befteht darin , daß die Gälte im der Regel Kensche

nicht gezwungen find , an einer Tangen Tafel neben Fremden Platz zu nehmen ,

fondern daß der Einzelne nach Belieben fich ablondern oder mit Freunden und

Bekannten gemeinfchaftlich Ipeiflen kann . Zu dielem Behufe befteht das Reftaurant

häufig aus mehreren Galträumen , dem Hauptlaale und einem oder mehreren Zimmern

und Kabinetten für erößere und kleinere Kreile ,

Aus demlelben Grunde wird auch der Hauptraum , der eigentliche Reltaurations¬

der Speilelaal für den Großverkehr , gern in einzelne Abteilungen zerlegt . Diele

entitehen in gewillem Grade Ichon durch die bei grolien Räumen aus konftruktiven

und formalen Gründen vorkommenden Dfeiler - oder Säulenitellungen , noch mehr

bei kreuzförmigen oder anderen zulammengeletzten Grundformen des Saales ,

Eine weitergehende Teilung De

“ 1 . Koran,
Pie . 11 , des Raumes wird durch Anord¬

VPS kant nung der og . Kojen bewirkt ,

mittels Einziehens von leichten

I Scheidewänden bis ungefähr In

Kopfhöhe . Sie find belonders In

großen Sälen angebracht , weil fie

Einzelnen das Zurückzichen aus

dem großen Verkehr geltatten .

Sie Tfind nach vorn entweder ganz

offen oder nur durch Zuggardinen

gelchloffen und gewähren Raum

für einen Tilch mit zugehörigen

Im

3

m
=

NR m WR 6 a im Sitzplätzen . Hierzu dienen ge¬
Rn Se Ka Pa PER ce Pr x . +a a . wöhnlich Bänke , deren Rücklehne

Schiferhalle zu Lüheck *' ) . an den geltemmten hölzernen

Scheidewänden angebracht ilt .

Die Grüße diefer Kojen It Io zu bamelfen , daß darm 4 bis 12 Derfonen an einen Tifch von

ent prechender Größe Plarz nehmen können ; bei 0,560 bis 0,9080 Breite des Tilches umd 0,0 bis 0,70 m
Länge des Sitzphatze > era fb! Keh eine GrmucFiche von 0,76 bis 0 - 04 für eine Derfon ; doch hnd

die Abmefungen im einzelnen Falle im Diane Tentzuitellen .

Die Koflen Mind in Eneland m den Zevemzs und Cofter - Roufes län

auch in einzelnen Gegenden Deutfchlaunds bekannt , aber ent in nelerer Zeit mehr In Autnahnie
fo allzemein eisen ,

SROMUNEN .
Fin altes Beifpich mit kofenartiger Kinrichtunre Frau a die Schiterhalle m Lübeck , Der m

ie , ı1g abgebildete Grundnb 7) zeit die Hoch ans alter Zeit erhaltene Teilung , welche durch die

La hohen eetätelten Rücklehnen der Bänke hergeftellt im Fine befondere Abteilung bildet das

brehen - Gelaze * , das auf einem erhöhten Boden errichtet und mit einer ebenfalls La6m hohen

; .
)
1A

Eiberehue umgeben I .

a bie 145 bi 11S find mehrere Anordmmeen von Kojen dargeftellt , die ich haupt ! ächlich

dadarch unierricheiden , dal die Mehrzahl der Gärte mit dem Gelicht , mit dem Rücken oder mit

der Seite zegen den Ireien Raum gewendet if , Daffende Beitpiele Minden fich in Fig . 149) (5, 125) mit

ober von Ih Breite und Lana Tiefe und In Fix , 183 ( 5 10 mut Tolchen von Zar > Tamm,

Ähnliche Einrichtungen können in den mit Galerien umgehenen Sälen ge¬

troffen werden .

Dies it 7 Bo der Fall beim eroßen Speifefaal ( Grand falon ) des TIolborn reftaurant m

2) Wir verdanken diele Abbildums Henn stadibatiinpekter Schwiering In Lübeck,

Men buch der Architekt AL oa 5. ANTL 7
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Anordmiume von Kojen ,

zw Cr,
London , Die beiden unteren Ränge des Sasles werden durch Danpelhiulen in Räume geteilt , welche
zum Spelen an einzelnen 1 ıfchen dienen und den Cälhten eine ansemelfene Abrenderung vewähren .
Das Unmteritützen der Decke erabber Pirmme durch Säulen it durchaus nicht tadelnaswert , weit Me die
Anlage der Kolen erleichtern , zum Anbringen von Kleiderhaltern amd Pelsicht nn SCTDrN ( Jetenen¬
heit geben und den Eindruck Jangseftreckier Säle von mälheer Höhe verbeirernt ,

Für Oülte , Welche ein Vollkomnmenes Ungeltörtiein wünfchen , dienen die

Sonderzimmer und Kabinette ( Chambres jöpardes ) , Diefe werden sern in einem

anderen Gelcheß als die Haupträume , oder in demfelben Gelchel } im rückwärtigen
Teile des Anwelens , überhaupt In abeelonderter Lage angeordnet . Sie find durch

Decke führende Scheidewände voneinander getrennt , von
einem Flurgang oder Vorplatz aus mittels einer Tür für fich zugänglich , haben

unmittelbare Verbindung mit Küche oder Büfett und er ]

gelchlallene , bis zur

alten zuweilen beflonderen

Zugang und Treppe . Die Sonderzimmer find klein , meilt nur zum Speilen für

zwei oder vier Derlonen befuümmt , aber zierlich und bequem eingerichtet . Sie ent¬
halten einen Speiletilch und Stühle , Sofa oder Armleffel und Spiegel , ferner einen

Abftelltifch , Zur Benachrichtigung der Bedienung ilt in jedem Zimmer ein Glocken¬

zug oder ein pneumatilcher , bezw . elektrilcher Zimmertelegraph anzubringen .
Die ChamOres fepardes kommen nicht allein in franziskchen , Sendern anch in den Wiener

Reltäaurant - , foltener in den deutfchen und enelischen Anweren dJefer Art vorn Fi , 1170 (S, 141) Zeigt
die Anlage einer Anzahl Senderzimmer im IL Obergelchalp des Reiarrauts Sacher In Wien . Auch
m Fig . ıS2 1 1S3 G. Zur Kusel » am Hef in Wien ) fm über dem Frdeeicheb Aroder ( Hi vahbren mn
einige Somderzimmer angeordnet ; daseleiche it der Fall im Frdgeichei des Arkaden - Cates Zum
Reichsrathe in Wien (Fies. 172 , S. 1381.

Im vorhergehenden wurden Fieentümlichkeiten des Reftaurants , durch welche

lich dasfelbe von anderen verwandten Anlagen untericheidet , befchrieben . Im

übrigen gilt alles , was im vorhergehenden Kapitel über Verteilung und Aufitellung
der Tilche , über Anordnung von Eingängen , Büfett - und Schenkraum , über Heizung ,
Lüftung und Beleuchtung der Säle für Schank - und SpeilewirtIchaften gelagt wurde ,
auch für das Reitaurant . Auch dient es , gleich jenen , in Deutichland nicht allein

als Speifchaus , fondern häufig auch als Frinkfüube und Stammkneipe zum be¬

haglichen Aufenthalt der Gälte . Daß dieler Sitte und den daraus erwachlenden

Anforderungen in Anlage , Einrichtung und Ausfattung der neueren Reitaurants

im ausgedehnteltem Maße Rechnung getragen wird , zeigen die Darleeungen in

Art . 8. 4 bis 88 (5. 89 bis 92 ) . Außerdem tritt dies in manchen Einzelheiten , ins¬

belondere in der Einrichtung der Schenke ete . hervor .
Der Grund ) der bereits erwähnten Reftguratioen „ Zur Kuzele am Fer Wien (Fig. 182 11. . 183)

zeigt zZ. Bon der Reiiaurantabtellung ei befenderes Zimmer für den
„Yemen.

A Ic Kielp¬
Mube einer gefchleffenen Tifcheefel ' t chart . Die schenke bat den Falbayızua anit „Piper zum Schenken; !
von Lagerbier , außerdem aber zwei Ayızüge dür das Frdeerichen , bezw . für das 1.Oberaetchen ),
durch welche das Im Keller verzapfte Diliener Bier im Glare herautberürdert wird ,

Die Mehrzahl der nachfolgenden Beitpiele von Refiaurants verdentlichen zugleich die Fin¬

richtung derfelben .

Ein Bild des viel befüchten Reitaurants ZZ/er in Berlin eiht Fie . 11979 ; cs veräanfchaulicht
die behagliche , in Art , 170 noch zu befchreibende Ausrüftung ,

2) Fakr, -Repr. nach : Über Land und Meer, Ba. 635( 1800- 91) , S, gö2,
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Finzelne großartige Anwefen erhalten auber den eigentlichen Reitaurations¬

räumen zuweilen einen Felt - und Bankettfaal Es kommt Tür uns hier nur die für

Tolche Feltmahle geeignete Stellung der Tilche und Sitze in Betracht , die von

der im vorhergehenden gelchilderten Verteilung der Gälte an einzelnen Tilchen

Vielmehr wird , nach Art der in Galthöfen üblichen able d’ höfe , anabweicht .

Wenn eine Tolche Tafel nicht ausreicht ,langen Tafeln gemeinichaftlich gefpeilt .

FiQ. 110

Reftaurant AZMer zu Berhin #9).
Arch . : Erde & Boeckmann .

werden zwei und mehr Tafehr parallel oder je nach Umftänden inw - oder T - Form

vehtellt ; letztere Formen haben den Nachteil , daß die inneren Kcken zum Sitzen

ungünftig und die Gälte an den Inneren Seiten des Querarmes von den Längs¬
tafeln abgekehrt find . Häufig werden indes an den Kreuzungspunkten freie Durch¬

gänge yelallen .
Die Tilche in dielen Sälen erhalten eine größere Breite , als Irüher angegeben

wurde ; fie werden Lo0 bis 1,20 " breit , für Iehr prunkvolle , mit Tafelaufiätzen ge¬
ok
ü

101,
Gewellichatts¬

Tafeln.
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Ichmückte Tafeln wohl noch breiter gemacht . Jedenfalls aber werden die Abmellungen

derielben übereinttimmend und in Tolcher Weile gewählt , daß man He nach Be¬

lichen einzeln gebrauchen oder zu breiten Tafeln vereinigen kann ; die Länge des

einzelnen Tilches muß daher ein \ Telfaches der Sitzlänge Tein . Die Tilche mülfen

felt tehen ; Tolche , welche nur zum Speilen und beltändie gedeckt benutzt werden ,

erhalten eine eintache gehobelte Holzplatte , welche mit Filz oder Moltontuch über¬

zogen wird : das Geklapper des Tiafelzeuges beim Auftragen wird dadurch vermieden .

Unter Bezugnahme aut dasienfge , was mo Art , 2505,27 ) über

die Stellung der Tifche eefiet würde , ut an Fig . 123 die Anord -
ie 125

num von Zwei parallelen Tafeln für Feltmahle und Gefellfchatts¬

tafeh ( Table d’ höte ) abgebildet . Fine geringere Endernung als

20m zwilchen den Tilchen , weniger als Tavım Abitand von der

Wand und 65 cm Sitzbreite Tellte nicht genommen werden . Die

Tirche werden fomit je nach ihrer Breite Tmindeftens 8,00 bis 3. 20 m

von Mitte zu Mitte aneinander eereiht , und die Breite des Saales

hemibt lich nach Früherem LArt , 26, S, 249) wie Tolet :
tür 2 Tiülchreihen ( en bis Bay 4 2 > 17005 650 bISs 6,7008 ,

Jr 2X La he iS Den ,

Unter Zuerundelegung der erößeren Abmenungen Uta ie . an eine Anordnung der Lana

eeitfolTfen , die in ähnlicher Weile bei Fefmahien verzukemmen plieai Die Abbildung zeiet , dab

. . n
3 N 9 { Da DS 3

in einen Sale von 0,0 > 20 . w4m 425 Dertonen an drei parallelen Lüngstateln und - olter Qucrtate ]

Ichr bequen , zuammen Tpelfen können , Der gewählten Einteilung entiprechend , Zind- am oberen

Ende die Fingänee Tür die Gälte , um unteren Ende oder an einer der Langfeiten dt der Zugang

von der Anrichte und demgemäß an diefen Stellen treier Raum vorsefchen . An den Schmalfeiten

befinden ch auch die Abttelltifche tür die Bedienung . Zum sSpeifen Mind durchaus gleiche Tifche

von der doppelten Sitzlänge , hier Lana , In übrigen die eingeichriebenen Abıitände angenommen .
Dies ergibt Lecis Mür 1 Sitzplatz . Bei Tchr breiten Tarchr und noch weiteren Oängen würde Hr

dielelbe Anzahl von 123 Derfonen ein Saal von etwa Lac Breite und 21,06 m Länge zu wählen

und fomit für ı Sitzplatz rund Les Zu rechnen Fein . Wenn andererielts die Tilche etwas fehmaler

semacht , die Sitze mehr zufammengedränegt und weniger Rückficht auf bequeme Fin - und Aus¬

yänge , Verkehrs - und Dien ! twege genommen wird , fo reicht ein geringerer Raum , etwa Lam , voll¬
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kommen aus . Im altzemeinen it bei geringer abfoluier ( iröne des Saale für 1 Stizplatz verhält¬

nismäßie mehr zu rechnen als bei fehr bedeutender Giröße des Raumes ,

In Gesenüberftellung zu diefer Anordaumg von Gerleilfchattstateln im 11 . 7204 , 4202 die

Verteilung der ZlTeichen Anzahl von Tifchen in demfTelben Saale Tür Zwecke der Benutzung als

Refraurant anf Zwei verfchiedene Arten eingezeichnet , Die Abbildungen zeigen , dab , wenn man

Zinitliche 39 Tifche , welche die Gerellichaftstateln bilden , auch zum Spellen kleiner Gruppen von

Gäften verwenden und nicht einige Tirche ausfcheiden will , diefe veiwas Zuammengedrängt werden

mülfen , was indes bei der getroffenen Finterluntg für das Reftauzant vohl zuKue Gt.

Die in Fe , 124 fkizzierte Anordnung von Geiellfchattstafehn Lt Tür Tehr orebe Säle , hefon¬

ders . wenn der Fingane in der Mitte der Langleite Hattfindet , geeignet ,
In Saalban des « Dalmenvartens " zu Frankfurt a ML

Pie . 124. werden tür das Reftaurant und die Oefellichattstafel

a Tirche von Las 2-0 02m benutzt , an denen Fomit ( eim¬

N
|

| zehn cuder aneinander oereiht ) der Länge nach 2 Derronen

ba a} bequem Tpeifen können , Diefelben Tirche dienen auch
'

|
bei aubergewöhnlichen Feltlichkeiten zur Bildung einer

! Prunktafel von 1,85 Breite und 0,29 Länge für jedes
mit ihrerGedeck , indem alsdann die Tilche nich

Schmalfeite , fondern mit der Tanefeite anemander ge¬

|
J

,

|
.

Felt werden .

Bei der Anordnung von Gelellchaftstafeln

En I a lt außer den mitgeteilten Gelichtspunkten auch

ab A EA ae auf die Möglichkeit guter Bedienung ‘ durch
Se 7

angemelfene Verteilung der Tiliche an eine

ent ! prechende Anzahl von Kellnern Rücklicht

zu nchmen . Nach OGayer *' ) Tollten nicht mehr als 10 bis 12 Gälte auf einen

Diener gerechnet und daher die einzelnen Tafeln je für das Vielfache dieler Zahl

bemellen werden .

Kurze Erwähnung verdient noch der bei englifchen Reftaurants nicht fehlende >

Grill - room . Dies ilt cin Speilezimmer zweiten Ranges , in dem Chops , Beef -
Grill rnom

fteaks etc . verabreicht werden , nachdem fie vor den Beltellern auf dem offenen

Roft vom Koch gebraten worden find .

Der Bratroft ift der Stolz des Koches , das Clanzobjekt des Reftanrants , Es Il ein Bauwerk für

dei , das am einen Finde des Raumes errichtet zu werden pfleet , nur wenig über die Schornfteinwand

vorlprinet und falt bis zur Decke reicht , Die Bratroftkammern Dind- von blankem Stahl ; der ganze

übrige Aufban At aus Kacheln oder Majeltken und meilt von eroßem Reichtum In Form und Farbe .

Auch im . Zucher TIchen Branerei - Ans ! chank zu Berlin Dt ein Tohmuckvoller Bratreft nach

enulifcher Art in Benutzung ,

dw Cr,

4) Damen - und Gefellfchafttstalon .

Der Damenfalon wird nicht , wie der Name dies vermuten Hebe , ausichlieb - 1
lich von Damen belucht ; er lt vichnehr nichts anderes als ein Katfee - , bezw .

Hin

Speilelalon , in dem nicht geraucht wird , Er erhält daher eine abgelonderte Lage ,

gleicht aber erlterem in Anordnung und Einrichtung ,
Wiederum kann auf die Wiener Anlagen als Mulßter verwiefen werden , Fir . 173 U. 178

zeigen hinrichtlich der dem Damenfalon ange iefenen Lage die übliche Einteilung .
Im Reftaurant ZZeims zu Berlin , welches dem Kailer Wilhelm - Denkmal weichen mußte , diente

die Konditorei Zugleich als Damenfalon und Lefezimmer : in Fig . 149 u. 1306 it deren Einrichtung

angezehen ; ein befonderer Eingang führte von außen in den Salon , der mit der Katfeeküche in

unmittelbarer Verbindung fand .

In Kur - und Gelellfichaftshäufern , in Galthöfen ete . werden die Damen - und

Gelellichafts - ( Konverfations - ) Zimmer Ähnlich wie die Salons in größeren herr¬

Ichaftlichen Wohnhäufern behandelt , alfo mit Luxusmöbeln , insbelondere mit be¬

quemen Poltterlelleln , Rundlitzen ete , ausgeltattet .

8) OHYER, DL Das Eetebselen der Gesenwart , 2. Aufl, Zürich 1853. 5. 273
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3) Rauchzimmer .

Das Rauchzimmer kommt in Kaffechäufern und Reftaurants höchltt felten vor ,

mit Ausnahme der englilchen Anlagen , wo es ne fehlt ; anderwärts wird in den

meilten Kaffee - und in vielen Speilefälen geraucht ,

Die Tabakskelleeien der euten alten Zeit , m denen Staatsieinner , Offiziere amd Gelichrte ihre

Pfeife rauchten , die Tabaelen , Im denen Bürger , MatroJen und Arbeiter einzukechren pfleaten , Ti

nicht anchr vorhanden und auch nicht mehr nötig : dem alle Wei : raucht bentzutage , und die

Katfechäuter und Ausfchankschäude bieten mehr als apreichenden Ealatz darür .

Anftait daher befondere Rauchzimmer einzurichten , werden , infowelt es NÖTIE

ericheint , Räume vorbehalten , In denen nicht geraucht wird . Dazı . dienen , wie

bereits erwähnt wurde , die Gelellichafts - und Damenlalons , wohl auch die Kon¬

ditorei , wo diele vorkommt , Auch In den eigentlichen Speilelalons ilt , während

der Mahlzeit wenieftens , das Rauchen nicht MHatthalt .

Immerhin werden in einzelnen Fällen , insbeflondere in den offenen ( alt¬

riumen von Galthöfen , Kurhäufern und überhaupt in Tolchen Bauanlagen , bei

denen zwar Kaffeeraal und Reftaurant vorhanden , das Rauchen aber nicht üblich

it , befondere Rauchzimmer eingerichtet .

Mußte vorhin für Räume , in denen nicht geraucht wird , eine angemellene

Trennung von den übrigen Galtzimmern verlangt werden , Io ilt es hier das Rauch¬

zimmer , das eine möglich ! t abgelonderte Lage gegen die meilten anderen Säle

erhalten muß . Häufig wird es mit dem Billardiaal oder Lefezimmer VereIniet ,

Für die Einrichtung des Rauchzimmers dienen vor allem bequeme Sitzmöbel :

Dolfterlitze , Bänke , Lehnhiühle und zuweilen befondere kleine Rauchltühle mit

niedrigen Armlehnen ; Todann kleine runde und eckige Tilche , wohl auch Spiel¬

tilche , da das Rauchzimmer nicht felten als Spielzimmer benutzt x ird . Zum Zweck

kräftiger Lüftung werden gern 1eizkörper ( Ofen oder Kamin ) mit offener Feuerung

angewendet . In Ermangelung derfelben ir für wirklame Dunltabzüge , auberdem

für geeignete Lüftungsvorrichtumngen im 0bereı Teile der Feniter zu lorgen . In

englilchen Rauchzimmern find , unbefchadet des nie fehlenden Kamins , die Sonnen¬

brenner fehr behebt .

Für die Ausftattung des Rauchzimmers Kind immer folche Stoffe zu wählen ,

die vom Rauche wenig angegriffen werden umd leicht zu reinigen find . Deshalb

Hund dunkle Holzpaneele dür den unteren Teil der Wände , Ledertapete oder

Linkrufta für den oberen Teil zu empfehlen . Auch die Decke dürfte am zweck¬

mäßielten getäfelt oder mit walchbarem Anltrich verlehen fein . Für die Möbel ,

gleichwie für Türen , Pancele ete . wird gern dunkles Holz ( Nußbaum oder Eiche ) ,

für die Überzüge der Sitze am belten Saffianleder , Ledertuch oder Roßhaar verwendet ,

Auch bloße Rohr - oder Holzlitze kommen vor . Die den Überzuesltoffen anzu¬

paffenden Vorhänge der Feniter können lich auf den oberen Teil befchränken .

Als Beilpiel für die Einrichtung eines Rauchzimmers wird In Mg. 125 das¬

jenige des Galthofes „ Frankfurter Hof - in Frankfurt a. M. mitgeteilt .

Der Raum Iteht mit der vorgelegten oltenen Bogenhalle Jurch die mittlere Clastür In Ver¬

bindung ; man hat von diefer Seite den Attsblick auf Garten und Siralle : von den drei übrigen

Seiten it das Zimmer durch Flur und Eingangshalle besrenzt . In der Mitte ein erößerer runder

Tifch , an den Fenftern 2 kleinere runde , vor der Rückwand 2 Fechsecktee Tifche , an den beiden

Scheidewänden 2 Spieltilche links und rechts von einem Pfeilertifch mit Spiegel , gegenüber der

Marmorkamin in Verde antico , dazu 2 Sofas , 6 grobe bequeme Armmtühle , 2 Tolche ohne Arme ,

O kleine Rauchftühle , mit graugrünem Salllan überzogen , bilden die Möblierung . Das Heolzwerk

it Nußbaum mit fchwarzer Einlage ; Decke und Deckengelims find ähnlich behandelt . Die Wand¬

täfclune reicht bis zur Höhe der Türverdachungen : darüber it matterüne Tapete .

=

m

ne
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Das Rauchzimmer dient hier zugleich als eine Art

GefeNlichaftszimmer für Herren , Für Kaffechäufler oder

Reftaurants aber wird die Raumausnutzung ‘ eine aus¬

gichigere lei müllen .

Geeignete Beilpiele dieler Art gewähren nament¬

lich die englilchen Kaffechäufer und Reltaurants , bei

denen das Rauchzimmer eine erößere Bedeutung ge¬

winnt abs bei unferen Anlagen .
In OCyriterfon zu Tandem ( iche ie . 147 1. 0145 ) dient der Im

hinteren Teile des BiYeit,aales Qelegene Raum al Rauchzinmmer ,

Er Het um cine Anzahl Sturen höher als jener und Jteht

Tomi mut kolnem anderen Raume in Verbindung , Letzteres if

auch in wideren enellfchen Gattwirtfchanten zu beobachten Miche

Fi 07. 0 5051 )

Dasecon Zzeiet das Holborm reftaurant in London ( veral , Art .
1

5507 ie eigenartige Tinrichtung , dab der oberlte Rang des
Rauchzimmer Gm Gafthef

„ Frankfurter Hofe zu Frank - . ; N N . .
furt a M 1 w. Gr au Calerten umecbenen groben Saales als Coffee and fmoking{ a, ALL aa NW - . H +

AlconY dicht .
Arch , : My/ius 6 Blunttich ! t ,

6) Billardzimmer .

Das Billardzimmer fehlt heute falt In keinen bedeutenderen Cafe , Galt - oder

Gelellichaftshaus und nimmt unter den Räumen dieler und verwandter Gebäude¬

anlagen immer einen hervorragenden Rang ein ,

Das Billardipiel Toll zwar nach ‚Moztfancon Im Tusien entuamden Tem, ft aber von Frank¬

reich aus vor oder mit Beginn des NV Jahrhundertes in den anderen Ländern Furepas einge¬
führt werden .

Daß) es um diefe Zeit fehon in England in der vornehmen Welt wohl bekannt gewefen Fein

muß , beweilt der unten 7) angeführte Anachronismus , den Shake/fpeare in „ Antonius und Cleopa¬
tram ( Akt 2, Sz. 3) der Königin von Agvpten in den Mund Tegt ,

Im Taufe der Zeit und insbereindere in den Tetzten Jahrzehnten ift das Billardfpiel immer all¬

vemeiner und an vielen Orten , felbrt für die unteren Volksklaffen , zum Bedürfnis geworden ,

Ps eibt Cafes und Reftaurants , die vorzugsweile wegen ihrer Billards , deren

md mehr zuweilen in einem Saale Itehen . belucht werden , andere , In denen

bei der Nachfrage nur eines kleinen Teiles der Gälte ein einziges Billard völlig
ausreicht . Im erlteren Falle It der Billardiaal der Hauptraum , dem man die

vünltielte , am Teichtelten zugängliche Stelle im Diane anweiltz Im zweiten Falle

wird man ihn fo zu legen Iuchen , dab man im den übrigen Sälen möglichtt wenig

vom Spiel geitört wird .
©]ES nicht alfeh dus ( leklapper der FIT eS HT auch das Ti

20

oder weeer unechundene

Gebaren der Pillardrpieler , das ine oe ee AbZonderune Tänich erscheinen Titt Denn man
JE 7fcherzt und lacht im RB !

Stob ; im Fiter des Spieles wird ve

beinbelt teden oIlc chen ud tadelt jäden unelückslichen
raten nnd gelärmi : kurz , Spieler um Zufchauer beanfpruchen

ein freies Sichschenhuten , das nur bei angemerfener Lase des Billardlaales Matthart erfcheint .

Aus dieflen Gründen wird das Billardzimmer oft in einen helonderen Ce¬

bäudelügel verlegt , Dielelben Rücklichten oder auch Örtliche Umitände veran¬

halfen nicht fehlten die Anordnung In einem Obergeflchen . Die gewöhnliche Lage
des Saalcs , Insbelondere für eine erößere Zahl von Billards , it naturgemäß im

Erdecicheb ; die Lage im Sockel - oder Kellergelcheb muß , Ichon wegen der

Schwierigkeiten , welche die Belchaffung ausglebiger Tageserhellung verurlacht , als

© Cleoparrus Gihveome jome mitte ; mutie, mosdy food , Cleopamra : Gebr mir Milk , Muik , der schn,ucht Spehe
Of us hut trade In love Dans, die um Diche Teilchen ,

Artendant : The mufic, ho! Diener : Au ik heihel !
Clcoputru : s Der it alone : det us 10 GÜLEFdS GAroparrdas Last es Mer sehn. wir well zum Pilard ,

NER YEARS A 9PE NE Be
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ungeeignet bezeichnet werden , Nichtsdeltoweniger können örtliche Limnände

( z . B. beim Billardiaal des Grand Hötel am Alexanderplatz in Berlin und befon¬

ders der Grund , dab vorzugsweile abends gefpielt wird , zu diefer Anordnung

Veranlaltung geben .
Das Raumerfordernis richtet Jich nach Zahl , Größe und Stellung der Billards .

ee Neben den neueren Billards für das Karambolelpiel kommen nicht Telten noch

a
diejenigen älterer Konttruktion mit 6 Talchen vor , Letztere , befonders die in

England vebräuchlichften , haben bis zu 3603 Länge und 1 - 57 Breite : die Karam¬

bolebillards wechleln von 200054 Tao bis 200 - 7 Lane ; De bilden , Innerhalb der

Banden vemeltTen , ziemlich genau ein doppeltes Quadrat 7%). Die Höhe beträgt

83 bis ST » vom Fußboden . Als Abhand von der Wand , von Säulen oder an¬

deren zur Anlage und Einrichtung des Raumes gehörigen Gegenmtänden U min

deftens 1507 , als Entfernung Zweier Billards von Kante zu Kante äußerttentall¬

nach der Langleite Lo0 " , nach der Schmalleinte 1,30 Zu rechnen .

Fir . 126.

A
Vom Cap ? du Hbre Cchange mu Paris 77).

Dies find allerdings Mindeltmabe , und die große Knappheit dieler Ab¬

jtände wird mit der Bemerkung erklärt , dal gute Spieler einander nicht hinder¬

lich find . In der Tat finden lich in Paris , wo das Billardipiel befonders gepflegt

wird , die Billards nicht felten in ähnlichen Entfernungen aufgeltellt ,

Fie . 120 zeigt z . B. die Einrichtung des Billardfaales im Cafe ? dir Hbre dchange an der Avcnıme

de Clichy in Paris ’ ) mit 10 Billards . Diele ind an den LanglTeiten 1 . 06 , an den Schmalteiten

fogar nur 15m von Kante zu Kante aufgeteilt ; der Abfund bis zu den Marniortitchen Kings der

Wände it Tchr reichlich bemefen . Je 2 Billards werden mittels eines Zzwelarmtgen Leichters er

heilt ; an jedem Arme hängen , wie Im Grundriffe angedentet , Zwei Lampen mit Schimnen : Gin der

Mitte darüber it je eine Kontrolleuhr angebracht 7) . Die Quenesttüinder Mad Du Plane beiender¬

GeKeNNZEICHNET.

So geringe Entfernungen zwilchen den Billards dürften indes nach unferen

deutichen Gewohnheiten kaum zulällig , viehnehr mit Rücklicht aut die große

Mehrzahl der Spieler an den Langleiten auf 1205 , an den Schmalleiten , wo lHch

die Billardipieler benachbarter Billards am häufigen begegnen , auf 1,0 bis 2,90

MNa , B. Dorfelder in Mainz tertigt z . B. Pillarnd- in felacnmden Cr
Attieres Mir Kizeres Mail:

Länge : 2,89 2 a Qi 2,0 Mei, ; A 2,10 Us 2,30 2. 7 Met.
Breite : 1,51 1. 30 T,41 1,40 nn | 1 , I u In 1, ann

5) Nach einer von Herrn Architekt 6. Mohr in Dar 1 ich auftgeteilten Hand. kizze.
8) Siche auch den GOrundrin des Cuf ! dir globe zu Par In 030 ML, Da,
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auszudchnen fein . Der in Fie . 126 angeordnete Ahftand von 2,10 zwilchen

den Billards und den Marmortifchen längs der Wände It vollkommen aus¬

reichend .

Hernach dürfte für die Aufftellung eines Billards , je nach feiner Größe , ein

Raum von mindeltens +4,50 bis 7,00 % Breite auf 5,50 bis 6,505 Länge erforderlich

fein . Bei Anordnung von 2 und mehr Billards find Breite oder Länge , bezw .

beide Abmeltungen des Saalcs um die Achtenweite der Billards , alla für Karam¬

bolcbillards um 2,0 bis A995 , bezwi han bis ao zu vermehren , Dabei it mdes

der Dlatz für Zulehauer beim Spiel , Tür Sitze und andere Einrichtungsgegenttände

nicht berücklichtiet . Deshalb Tollte der Raum nach der einen oder der anderen

Richtung entiprechend vergrößert werden , wober für bequeme Wandbänke mit

Trüutufe eine Tiefe von 0 bis 1067 anzunchmen 11t7") .

Nach dielen Angaben it das Raumerfordernis im einzelnen Falle leicht zu

ermitteln . Werden für das Benpiel in Fie&, 127 " ) zwei Billards von 2,757 1547 ,

der Abitand zwilchen beiden zu 1,0 , der freie Spielraum ringsum zu 1,25 Breite ,

die Sitze an den beiden Schmalfeiten zu 90 ° " Tiefe und der Vorfprung des Kamins

Pie dam an der Mittehwand zu 650 " angenommen , fo
I

u berechnet lich die Länge des Saales auf 0 . 407
; —

—_r und die Breite destelben auf 6,107 .

Bei Einrichtung einer erößeren Zahl von

Billards muß natürlich mit dem Raume mög¬
lich ! t haushälteriich verfahren werden .

Die Höhe des Raumes wird in den

meilten Fällen durch die Gelchoßhöhe hbhe¬

—

„ . ftimmt . Man gibt indes den Billardzimmern ,

A . wenn tunlich , eine größere Höhe , da eines¬
Dam WO teils die Natur des BillardIpiels , mit Rück¬

licht auf die dabei erforderliche körperliche Anftrengung der Spieler , für den

Einzelnen eine oröBere Lultmenge bedingt , anderenteils Tabaksrauch , Gas¬

beleuchtung etc . zur ralchen Luftverfchlechterung wefentlich beitragen . Des¬

halb 1 mür Säle mit einer groben Anzahl von Billards eine außergewöhnliche
Löhe geradezu erforderlich und , Telbit bei durchgehendem Fubboden , leicht

zu beichalfen , wenn der Saal micht überbaut Mt oder durch zwei Oelcholte

weht . Erltere Anordmnune gewährt auch den Vorteil , Deckenlicht gehen
und Teicht Vorkehrungen Zu kräftiger und ralcher Lulterneuerung reifen Zu

können .

Auf dielen beim Billardiaal befonders wichtigen Gegenltand Toll hier näher

eingegangen werden . Man denke Cch einen Ranm , mit einer verhältmismälhle

eroßen Zahl von Güälten , die erhitzt und aufgeregt vom Spiel find , Io It offenbar ,

dal ) einestells Zugluft Iehr Ichädlich , anderenteils reichliche Lulterneterung un¬

hedinet nötie lt . Die Einrichtungen Tür Lüftung : und Heizung müllen derart fein ,

dab He den Aubertten , im Art . 30 (5. 31 ) veltend gemachten Antprüchen genügen .
Is mag hinzusgellet werden , dab behufs wirkfamer Anlaugung der Abluft die

Anordnung einer offenen Kaminfenerung oder eines elektrilchen Ventilators zu

empfehlen it . Dal außerdem Einrichtungen tür genügende Erwärmung der Zu¬

luft getroffen fein müllen , bedarf keiner Ausführung , Es ilt Ichwierig , den richtigen

—

w —

m

1wo Einzelheiten der Billard . diche die Zeitschrilt : Da Balla honit>terttuchtichten ,
18582,

090 het em trükt ! an und
Ba von ML SCHW SAL Mainz, bio

Nach : Revue on de Parch ,
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Wärmegrad der Luft zu treffen und zu unterhalten , da naturgemäß die Spielenden ,

zwar empfindlich gegen Zugluft , doch aber eine niedrigere Temperatur als die

Zulchauenden verlangen . Indes dürkten 17 Grad CC. mit ungefähr 700 ” Fintritts¬

gelchwindigkeit der Luft pallend Tein .

a
Für das Billardipiel lt helles , aber ruhiges und gleichmäblees Licht erforder¬

7
lich . Auch Toll es möchichtt

kugeln , Queues eIe Tem .

Unhreitie erfüht bei natürlicher Erhellung das Deckenlicht diele Bedingungen

am vollkomment ! ten . Bet Sälen mit einer groben Anzahl von Billards Ult es denn

auch für die Benutzung bei Tage unentbehrlich . In anderen Fällen wird man

meilt auf Seitenlicht angewichen Tem . Die Größe der CihasTäche hängt nach

Früherem ( verel . Teil IV , Halbbd . 1, Abfchn . 3, Kap . 2, unter by von Örtlichen

Umfänden , insbefondere davon ab , ob das Licht völlte frei oder durch hohe Ge¬

bäudetelle und andere Gegenltände der Umechung : beeinträchttet wird .

Ber ungchemmtemn Deckenlicht ut MM Billard eine Lichttläche von olei¬
cher Ausdehnung wie diefes , bei zwei und mehreren Billards cin entlprechend

|

wer vom Törenden Schattenwirkungen auf Billard¬
m7

F m
A

erüßeres Rechteck anzuordnen ; die runde Form der Öffnung At unzweckm @ bie ,
Am beiten ut es , wenn das Deckenlicht über Tämtliche Billards , die darauf ange¬

wielen find , hinwegeeführt wird " ) Eı Übermalb an Lichtfläche Ichadet nicht ,

wenn nur behuts Dämpfung der Scheitellichtltrahlen die Deckenötinung : mit mat¬

tem COlas ( auch Kathedralelas wird zuweilen angewendet ) , nötigenfalls noch mit

Zugvorhängen verlehen wird . Selbitredend dürfen die anderweitigen , bei Decken¬

lichtern erforderlichen Vorkehrungen ( Hehe hierüber Teil IL , Band 2, Ile 3 dieles

„ Handbuches - , Abt . IIL Abfchn . 2, CC, Kap : VereTalte Decken umd Deckenltichter )

nicht fehlen .

Beim Billardsaul des Atkaden - Cafes Im Wien ( ERS 1705 Ta0) Cent da van um das

DachBeht und der dem angeschene Sehächt fewehl zum Schn AsTTCH HG Reh dien

des CHasdaches vmd der Geszen den Diachrsum Gewendesten che Ge De ( he sek

Wird Seitenlicht angewendet , Tot dasielbe in möeclich ! ter Höhe und in

cichlichem Maße , womöglich an den beiden LangTeiten , einzuführen . Auch hier

it zu große Helligkeit kaum zu befürchten . Werden die Lichtitrahlen von der

Umgebung zurückgeworfen , Io Hind wiederum die Fenfterfcheiben , insbelondere

die unteren Reihen derlelben , zu blenden .

Die künftliche Beleuchtung wird häufig noch durch Gaslicht bewerkltelltet .

Es genügen 2 Flammen für jedes Billard , wenn diefes das Maß von etwa 2,507 1407

nicht überlchreitet . Die Flammen werden in der Höhe von 75 bis > 56 über der

Spielfläche angebracht und mit Blechfchirmen , die zuweilen mit Tuch behangen

werden , verfchen .

Die Hamme foll von der Mitte des Billards ein büntte ! der ganzen Länee , ä Da dpach Lin 1osSıDi UT
45 his A008 nach rechts und links Abruanmd haben . Die hier absebildete einfehhaniee Lampe ” ) ,
deren Elammen enwas nach abwärts gerichtet Oh , sewährt den Vorteil , kemen Schatten auf die

Spieltläche zu werten und diefe voll gändie zu erbeilen .

Es kann nicht ausbleiben , dab im Billardiaal infolge der Notwendigkeit der

Benutzung einer großen Anzahl Gasflammen , felhit abeelchen von der rafchen

Luftverfchlechterung , eine falt unerträgliche Fitze herricht . Dieler Mibfand wird

zwar bei Verwendung von CGaselühlicht , welches bekanntlich vor dem gewöhn¬
lichen Oaslicht den Vorzug größerer Ichigkeit hat , welentlich heraburemmdert ;
altein es haften demlelben doch verlchiedene Mängel an , und in Rücklicht auf

M) Siche Orundri und Querfchnitt vom Cap! du globe zu Datis im Fig. ae a, 30T,
= Von / . BB. Dorfelder im Mainz,
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diefe , Towie aus gelundheitlichen Gründen überhaupt , ut im Billardiaal die elek¬

trilche Beleuchtung angezeigt und auch an vielen Orten Täng ! t eingeführt worden ,

Sa zB . din Arkaden - Cate an der Um versitätsralie

Hg , 125. in Wien ( Arch Z/fchlen , sen ander den Strabenhallen

nur der Billardlaal mit Bogenlampen erhellt nt ; die Höhe

beträgt ( Pie , 174 bis 177) Tasnım bis zum Deckenlicht , Die

durch Beogenlicht mit Verwendung von Dlendfcheinwertern

bewirkte indirekte Beleuchtung , welche In neuelter Zeit

; Kehr vervolikeonumnet und Tür Sammiunas ( /Ale , Schulfäle vie ,

a . ; en erprobt werden 5174 , dürfte wohl auch für Dillındräle
;

Geeianet fein , Bislanız werden Teiztere Jedoch meilt mit

Clektritchem Cilühlicht erhellt , und Fie . 1295 cell eine

. VO ' © hterfür beftimmte Billardlampe von 0 . E//fer m Berlin dar ,

en Das Spiel erfordert möglichite Unbeweg¬

lichkeit des Billards , Sicherung gegen Erfchütte¬

rungen und Schwingungen des Fubbodens . Bei

der Lage des Saales im Erdgefchoß werden des¬

halb zuweilen befondere Grund - und Feitpfeiler ,

die zur Auffltellung der Billards dienen , aufge¬

führt . Dies erfcheint indes , bei Tonft guter Konlftruktion , nicht erforderlich , Bei

Anordnung des Raumes in einem Obergelehob it unter allen Umttänden dem

Gebälk eine angemellene Stärke zu geben , auberdem durch geeignete Konttruk¬

tion . für möglich ! te Übertragung der ungleichförmigen Belaltung , verurfacht durch

die Billards , Towie eine nach Umftänden beträchtliche

Pig . 120. Anzahl von umltehenden Derlonen zu forgen , um dem

Fußboden die nötige Feltigkeit zu verleihen . Für ein

englilches Billard erlter Größe find 1000 bis 1200 x,
für ein Karambolebillard 400 bis 500 *< Belaltung zu

rechnen .

Das Billard wird durch das Eindringen von Feuch¬

tigkeit und die Wirkungen großer Temperaturunter¬
Ichiede velchädiet ; Gummibanden , Holzwerk , Queues

ete . leiden darunter . Um fie in dauernd gutem Zu¬

Nande zu erhalten , ilt nicht allein nach Art . 30 ( 5. 31 )

die Luft auf einem möglich ! t eleichmäblgen Würme¬

2 erad und mittleren Feuchtigkeitsgehalte zu erhalten ,
”

fondern es lt vor allem bei Konltruktion von Fub¬

boden , Wänden und Decke darauf zu achten , dab der

N Cr Raum gegen Feuchtigkeit und Nälle gelchüntzt Ich

Ss DH
Rines m die Billards wird der Boden Itark bhe¬

| | | gangen und Tomit am meilten abgenutzt . Deshalb

| ‚it hier Flielenboden vorgelcehlagen und Im einzelnen

Fällen angewendet worden . Ein guter Dielenboden ,

der nur leicht gebohnt fein darf , damit kein Anlalb

Cilühlicht - Billardkaumpe 4. zum Ausgleiten gegeben wird , lt Jedoch vorzuzichen .

Am belten ilt ein Belag von Linoleum oder Teppich¬

läufern rings um das Billard .

Es wurde bereits erwähnt , daß bei Bemellung von Form und Größe des

bw Ch,

-1) Siches Fortschritte anf den Gebiete der Architekten Heft 4: Hauchschnlen mu: beflonderer Berückjchtiamu

der indirekten Beleuchtung vom Hö1- amd Zeichen älen, Von Di. A Schmitt , Darin

9) Nach der von Her 6 FEl/ter zu Berlin zur Verfügung ge tellten Zeichnung ,

An SPULE
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Raumes auch Platz für Zufchauer und die nötigen Einrichtungsgegenftände zu

Ichaffen ilt . Ein oder zwei bequeme Sitzbänke in Rohrgeflecht oder Lederpollte¬

rung mit Rücklehne Tollten in einem wohl eingerichteten Billardflaal nie fehlen

( Fig . 127 ) . Als geeigneter Platz für die Aufftchlung derfelben dienen zuweilen

erkerartige Erweiterungen des Saales in Form eines Halbkreifes , \ Vieleckes ete, ,

welche der in der Hauptfache rechteckigen Grundform angefügt find . Die Bänke

itchen auf einer Tritbühne , die um eine oder Zwei Stufen gegen den Baden des

übrigen Raumes erhöht if . Auch kleine Tiflche und Stühle können , meilt in den

Feniternifchen oder an Tonft geeignetem Orte , aufgeltellt , Queuesgeltelle , Zeiger¬

tafehn für jedes Billard und mindeltens eine Uhr teils frei nehend , teils an den

Wänden angebracht werden , Dient das Billardzimmer zugleich al Spielzimmer ,
[ o vervollltändigen Spieltifiche , Schachbreit ete . die Einrichtung , Die Wände pfleet

man bis Brüftungs - oder Kopfhöhe mit HHolzpaneelen , darüber mit Ledertapete zu

bekleiden oder , je nach dem herrichenden Gelchmack , mit farbigem Schmuck zu

verlehen . Die Decke mit oder olme Deckenlicht - erhält eine entIprechende

Behandlung , wobei eine nicht zu dunkle , im ganzen eher helle Farbenitimmung
als angemelten bezeichnet werden kann .

Nicht zu vergellen ilt noch ein kleiner Raum für einige Walchtiiche , mit je

einem Becken auf 2 bis 3 Billards , welcher Raum in nächlter Nähe des Billard¬

Taales anzuordnen ift , Weniger pallend ilt die Einrichtung von Walchtiichen im

Zimmer felbit . Die Nähe der Aborte ilt erwünlcht .

Außer den m Fiez. 12641 27 abgebildeten Beilpielen mag auf eine Anzahl der nachtelgenden

Grundritfe von Kialfechfiufern , Reftaurants u, fo w. , In denen das Pillardzimmer vorkommt , ver¬

wielen werden “ ) .

7) Spielzimmer .

8 Belondere Räume für Karten [ piel , Schachtplel u. ww. kommen In den Wiener
;

Kaffechäufern vor ( Hehe Fir . 174 u. File . 176 his 183 ) . Anderwärts dient meilt das

Billard - oder das Rauchzimmer , wohl auch der Kaffeelaal zugleich als Spielzimmer .
Doch ilt die Wiener Einrichtung , da Te den Gewohnheiten und Neigungen aller

Gälte Rechnung trägt , entichteden vorzuziehen ; He lt auch in manchen Gebäuden ,

welche mit den hier betrachteten verwandt nd ( z . B. in Kurhäulern , Vereins¬

häufern ete . ) , anzutreifen .

en Zum Kartenfpiel dienen quadratilche Tilche von > 4 bis
"7

8x m Seitenlänge und 75 bis 77 ° " Höhe , deren Dlatte nicht

felten zum Zulammenlegen in der Mitte eingerichtet und in

der Regel mit Tuch überzogen ilt . An jedem Tifche müllen

vier Spieler und um denlelben auch einige Zulchauer Dlatz

nehmen können . Für je zwei Spielende pflegen kleine Ab¬

telltiiche eingereiht zu werden . Über jedem Tilche ilt eine

Flamme mit Scheinwerfer anzubringen .
Die Abftelltifche könnten entbehrt werden , wein andtatt Sewolhn¬

licher Spieltifche folche Tachgemäßer Konliruktion , wie in Fig , 130 " ) dar¬

veltellt , benutzt werden . Dieter Spiehifch , von GG, Colditz in ) iben¬

fock 1. 8, trägt an zwei gegenüber ! tehenden Ecken Brettchen , die zum Auffetzen von Trinksläfern ,

zum HMineinlegen von Zigarren eie . dienen , die aber nicht herattsgezogen werden , Tondern Telblitätig

herausfpringen , fobald man einen auf der Tilchplatte behndlichen Knopf berührt , Außerdem nd

Pie . 130

Spieltiich
von Ci Colditz “ “) .

4 Veral, anch : „As to the conftructton of billiard - rooms. Builder , Pak, a SC Tau
Dary , BD. Une Jalle de billard , Revue gen, de Parch . 1Sbh3. 5. 63.
Billiard - room, Court - Green , Streatham , Bullding news, Pd, ar. SC SEE
Modern ideas of weod work, Building , Da 3. S. 130

") Bakı - Repr . nach : UHLAND< Indusir . Rüund/chau 1887, 5. 350
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Fi . 131. an dem Feken des Spieltiehes Kaltchen , die als GCeid¬5 X

UNS näptfchen , Zündhafzbeihiter , ArTchenbecher in 1 ow. benutzt
Der} werden , anzchracht .

Kür das Schachtpiel kann man kleinere

Tilche , auf deren Platte zuweilen die Schachbrett¬

teilung eingelegt lt , benutzen . Domino wird auf

<’ Tatten , polferten Telz - oder Marmortiichen ge¬
7 Ipich .

A . a Raumerfordernts und Fintellung find nach

Spielzimmer im Hanfe der „ Ver - obigen Angaben Teicht zu treffen , im übrigen aus

einieten Gefellfichaft - zu Darm aadı , Pie 131 und aus den Beilpielen unter ce, 2 er¬

aan wi Gr Kchtlich . Die Tonltigen Anforderungen Itimmen

im welentlichen mit denjenigen des Rauchzimmers überein .

Ss) Walchzimmer und Bedürfnisrä — _ Ne .

Fin Walchzimmer Tolle weder in der Herren - , noch in der Damenahteilung um
fehlen . Es empfichlt Jich , dastelhe mit den Bedürfnisräumen in der Weile zu ver .

Mm

eintesen , daß die Vorräume der letzteren min Walchtiicheinrichtungen verfchen

werden . Der Eingang zu den Bedürtnisräumen darf nur durch das Walchzimmer

Hatı ! inden . Die Größe des Tetzteren lt nach der Zahl der erlteren zu richten ,

und zwar erhält es ungetähr die eTeiche Grundfläche wie Aborte und Pilloirs zu¬

kunmen . Bei den kleiniten Anlagen it je ein Wallerbecken für die Herren - und

Damenabteilung ausreichend ; nach Bedarf Ind zwei und mehr Becken zu rechnen .

Das Walchzimmer enthält außer dem Walchbecken mit Unterlatz einen Spiegel ,
Handtuchftänder , Kleiderhalter und einige Stühle . Es kann zugleich als Warte¬

zimmer eines Dieners oder einer Dienerin , die zur Bequemlichkeit der ( Külte und

zur Reinhaltung der Walchtilcheinrichtungen und Aborte hierher beordert find ,

dienen . Sehr zweckmäßig Mind die in Teil IT , Band 3 ( Abt . IV , Abfchn . 3, A,

Kap . 3) dieles „ Handbuches - befchriebenen Kippbecken von Ch Jennings mit

AMarmorplatten und Tchranktörmigem Unterfatz , Auf diefe und andere Walchtilch¬

eintich umge en , auf Warm - und Kaltwalferzuführung und Entwälterung braucht

hier ebenlowente eingegangen Zu werden als auf die bezüglichen Einzelheiten

für Aborte und Dilloirs ,

Zu demjentgen , was über die Luce , Anorduung und Einrichtung : von Bo¬

dürfuisräumen Im Art , 354 . 30 ( 541 ) bereits gelaet wurde , mac hinzugzellet werden ,

daß alles AMibltüändiee der Anlage und ! erltellung hier mit um Io größerer Sore¬
falt zu vermeiden At, als die Anforderungen der GÄlte weitergehende Mid als dort ,

Wenn fomit auch alle eelundheitlichen Bedingungen bei den Aborten volkstüm¬

licher Schank - und Speitewirtichaflten in dem gleichen Maße zu erfüllen find wie bei

Fi 13 Bis . 1

Aborte mit Waichriumen
ur Herren , Hi Dacnen.
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Luxusanlagen dieler Art , fo wird doch namentlich die Austattung bei letzterei

eine belfere und zierlichere fein . Für die Bekleidung der Wände werden häufle

polierter Marmor , elahierte Kacheln , Holztäfelung , für den Bodenbelag Flielen ,

Marmormofaik und an befonders ausgefetzten Stellen wieder Alphalt , zuweiler

Linoleum verwendet , Für die Aborte und Dilleirs werden die vollkommenen

Einrichtungen , die allen Anforderungen der Be uemlichkeit entlprechen , gewählt .

Als Beilpiel einer Anlage für Malfenverkehr wird hier auf Pie . 132 u. 133 , In

übrigen auf die mitgeteilten Orundrifie verwiefen . Das Anfügen eines Kleider¬

ablageraumes wird im näch ! ten Ablchnitt zur Sprache kommen .

Die zuweilen vorkommende Vereinigung von Pilloir - und Walchraum ilt

nur bei kleineren Anlagen zuläflig und erfordert überdies einen weiteren kleinen

Vorraum mit doppeltem Türverlchlub .

o) Ila uswirtichaftsräunmne .

LS Von der zweckmäbßigen Einrichtung der Hauswirtichaftsräume , insbelondere

Als 2 zu . Mi N , . . 2 Ay .

Siem Von derjenigen von Küche un d Zubehör , hänet großenteils die Leitungsfähiekent

Kara , des Gelchäftes , allo die Möglichkeit vorzüglicher Bewirtung der Güälte ab .

Um den vielleitigen Anfprüchen , die an ein großes Geichäft seftellt werden ,

venügen zu können , And befondere Arbeitsräume für die einzelnen Zweige des

Küchendienftes , ferner zahlreiche Keller , Gewölbe und Kammern für Getränke ,

Speilen und Vorräte aller Art erforderlich . Vor allem find wieder Anrichte und

Hauptküche , Spül - oder Aufwalchraum , Speile - oder Feifchkammer , auch Eiskeller ,

fodann Vorratskammern für Eingemachtes , Schinken u. Law . Gemüleckammer , ferner

Vorbereitungsküche , Backitube oder Konditorei , Raum Tür Nachtifch ( Deflert ) ,

Kaffeeküche , Vorratsraum für Thee , Kaffee , Zucker u. La Vorratskeller für Milch

und Butter , Silberkammer und dere. zu nennen . Ein Aufenthalts - und Ezimmer

für den Küchenmeilter ( Chef ) und feine Leute VerVo fändieen die zum Küchen¬

dien ! t vchörige Anlage .

Aus den nachfolgenden Beilpiclen wird hervorgehoben , wie weit das Er¬

fordernis für die Belchaffung diefer Räume in einzelnen Fällen geht , während man

jch in anderen neben der Kochküche auf einige wenige Nehben - und Vorrats¬

räume befchränken mul . Doch lt es beller , Im Teilen und Trennen des Raumes

sechörig Maß zu halten , als darin durch Befchaffung einer Menge kleiner käume

zu weit zu gehen 7) .

CE Die Größe der Küche , Towie die Ausdehnung jeder einzelnen dazu gehörigen
Ihe . «x.

und Abteilung hängen einerfeits hmer von den Anforderungen an die Leiltungs¬

Almen fähigkeit , andererfeits vom gegehenen Dlatze ab . Hierüber Täßt Hch nur ganz

AUS
allgemein Tagen , dab Fimtliche auswirtfchaftsräume in entiprechendem Verhältnis

untereinander chen und mit der Ausdehnung und dem Betrich der vanzen An¬

lage übereinttimmen müllen .

Alles , was im vorhergehenden Kapitel ( in Art . 37 bis 42 , 5. 42 bis 45 ) über

die bauliche und konftruktive Anlage , Lüftung , Erhellung , W er ern sunG und

Entwälferung von Küche und Zubehör velagt wurde , gilt auch hier , Werden he¬

fonders die Gelichtspunkte bezüglich Lage und Verbindung der Räume auf diefe

Küchenanlagen vollkommen ! ter Leiltungsfähigkeit angewendet , Io ergibt Kich , dab

HHauptküche , Spülküche , Bäckerei und Nachtifchraum in unmittelbarer Verbindung

5) Verul, : GryrR , FE. Das Hoteiwe en der Oenenwart Gn Auıl. , Zürich 18855, ein Werk, das für die vorliegenden

Kapliel vielfach zu Rate gezogen wurde,
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mit der Anrichte fein Tollten , während die Speiflckammern und andere ‚Arbeits¬

und Vorratsräume nicht mit der Anrichte , wohl aber mit der Küche in unmittel¬

barem Zulammenhange Hechen müllen . Die Kaffecküche mit zugehörigen Räumen

kann an anderer Stelle hegen . Die ganze Anlage Toll auberdem fo zufammen¬

schalten werden , dal der Innere Betrich , oTeichwie der Verkehr mit der Auben¬

welt ein einfacher , leicht überlichtlcher , aber vom Verkehr der Gälte völlig ge¬
trennter fein

licraus geht hervor , dab die Anrichte ( Office ) zugleich das verbindende

umd trennende Glied von Küchen - und Galträumen bildet . Die Anrichte it ve¬
wiltermahen das Vorwerk der ganzen Küchenbure ; He lt , wie bereits erwähnt ,

nicht allein zur Empfangnahme der Speilen und der nötigen Inventargegenttände
leitens der Bedienung , Tondern auch als Aufenthaltsort der mit der belonderen

Leitung , Auflicht und Überwachung des inneren Dienltes betrauten Derfon be¬

Himmt . An dieler Stelle muß alles vorübergehen ; von hier aus gelangt man

zur Dienittreppe ; auch Speitenaufzlige , infoweit He erforderlich nd , werden von

hier aus befchiekt ; Sprachrohre , clektriiche und pneumatifche Klingelwerke oder

einfache Clockenzüse Jetzen dieflen Raum mit den Büfetts und Speilezimmern in

Verbindu

Flierdurch wird die Ausrültung der Anrichte bedingt , Als Arbeitsraum der

Koller zum Vorrichten der Beltecke , Gedecke und Dlatten bedarf He hauptläch¬
lich veelaneter Filche von der für den Gelchäftsbetrich erforderlichen Länge mit

Gefachen , Unterlätzen oder Schränken für Glas , Gelchirr und Tatelzeue ; für die

Überwachung und Verrechnung : dient ein Laden - oder Schreibtilch mit Kalle .

Dieter lt In Tolcher Weile zu Itellen , daß die Auflicht führende DPerfon von hier

aus den ganzen Betrieb überblicken kann . Der Raum muß fomit gut erhellt und

gelültet , trocken und geräumig fein ; im übrigen aber lind große Einfachheit und

Sauberkeit angemelfen . Sehr Tehön ilt in dieler Hinficht die Anrichte ( Office ) in der

Wirtfichaft „ Hundekehle « bei Berlin , deren OGrundriß in Fig . 61 (S. 38 ) wieder¬

gegeben il .

Der Raum te durch Deckenlicht tacheli erleuchtet , umd es grenzen an ihn einerleits
die vrane Halle Tür das Publikum , anderteits die warme , kalte und Kaffeeküche , der Abwalch¬

AMndungstreppe mit den oberen Räumen , Alles dt höchr

1£r,

PD , GE Bier sehe , and die Vo
Hiberni EICH ange Bdnel Fi ja 6S, 351 Zeit die Warn nsch der Kafteckliche und dem Ab¬
wufchrnene . An den Wandprellen Tan Sei Schiebeihren dür Derzelhnm und Gha >
angebracht , Ir oder Mitte dtehen hanae Tiche Zzuer Ablersen van Spnechch ad Cieten .

Falls die Küchenanrichte weit entfernt vom Speifelaal oder Reftaurant Tieet ,
u dienen gewöhnlich befondere Vorriume : vor diefen , die ebenfalls Anrichte

oder Office heiben , als Arbeitszimmer der Kellner .

Zum Warmbhalten der Speilen in den Anrichten dienen Tilche mit be¬
onderen Wärmwvorrichtungen , die in Teil Il , Band 3 ( Kap . 2, unter b , 2) be¬
chrieben nd .

Die Fingänge , die zu und von Anrichte und Speifleräumen führen , erhalten
bendeltüren mit Telblifichltebenden Vorrichtungen , Die oberen Türfüllungen , etwa

h2907 vom Boden ab , werden mit hellem Glas verglalt , damit die Ab - und Zu¬

schenden einander Tehen können .

Spellenaufzüge werden zweckmäbigerweile nur dann angeordnet , wenn es U)

lich um die Verbindung mehrerer Gelcholfe oder um Überwindung eines TIchr das ,
hohen Stockwerkes handelt , Sie erfordern zur Belchickung oben und unten eleich - Teen

zeitig zwei Derfonen , die vorher durch Sprachrohr oder Läutewerk benachrichtigt
|

lem müllen , und werden deshalb wenn tunlich vermicden , da für den Leutever¬
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kehr eine Dienfttreppe dennoch nötig it . Die Spehlenautzüge ind eewöhnlie

doppelt in einem abzulchliebenden Schranke al vebracht und nach Früheren mi

einem bis über Dach geführten Dunftfchlot von genügendenm 0 tertchnitt verlehen .

Sie dürfen überdies ebenlowenig unmittelbar in das Spellezimmer ausmünden ,

als fie in der Kochküche Telbit beginnen dürfen ; He werden viehnehr in Nebel

räume derfelben veleet > ) Der Querfchnitt Tolle nicht x enieer abs 30 55

( meilt s0 > 9507 ) im Lichten meffen , damit grobe Platten und dere ] , belörder

werden können , und eine Belaltung von 300 - zulalfen . Der Aufzugskalten il

der Höhe nach durch Bretter in mehrere Abteilungen geteilt und hat eine a

von 0,59 bis 1207

Über die für die Speilenaufzüge , Tür die Tonltigen Zwecke der Anrichte , 10¬

wie in den übrigen Räumen eines Reftaurants erforderlichen Sprac sahre , Pneln¬

matifchen oder elektrifchen Klingelwerke und Telephoneinrichtungen tim Toll HL

Band 3 ( Abt . IV , Abfchn . 2, C) alles hierher Gehörige Uclagt .

157 Die Kochküche enthält als wichtielten Gegenhand einen Kochherd von der

( a

Konchküche: N . 2 Sy . ns A 2 . .

erforderlichen Leiltunestähigkeit , Bezüglich feiner Einrichtung , « eichwie der¬

N jenigen anderer Im nachfolgenden ZU erw ähnender Ausrültungsgesenltände von

Küche und Zubehör mub wieder auf Teil II , Band 3 ( Abt . IN , Abichn , 5, AA,

Kap . 1, 2 u. 3: Kochherde , fonltige Koch - und Wärmeeinrichtungen , Küchenats¬

vülfe und Spüleinrichtungen ) und hinfichtlich ihrer Stellung und Größe auf die

nachfolgenden Beilpiele verwiclen werden , Der kleinite Kochherd in Fig . 130

mißt 2, < 0 > Los " , der orüößte in Fie . 143 355 > 165m . Von vornhereh lt Zu

entfcheiden , ob Kohlen - oder Gasfenerung zu benutzen if , Letztere HL dann be¬

( onders angebracht , wenn der Beluch des Lokals eroben Schwankungen Uunler¬

worfen ilt : Tonit ilt Te welentlich teuterer . Doch fällt auch häufig noch der Vorzug ,

daß die erzeugte Hitze falt ganz für den elecntlchen Heizzweck ausgenutzt wird

und nicht an den umgebenden Raum verloren geht , Yark a das Gewicht , be¬

fonders wenn die Räume für das Publikum in unmittelbarer Nähe Hegen .

Nur felten wird in einer Reiftaurantküche der Kochherd an eine Mauer Qe¬

üellt : falt in allen größeren Küchen findet man einen ganz freiltehenden Herd

angeordnet , weil auf folche Weile die günftig ! te Benutzung des Herdes ermöglicht

it . In dielem Falle werden die Verbrennungserzeugnilfe durch ein Rauchrohr

unter dem Küchenboden in den lotrechten Schornltein , vorher aber der Ierd

fei freiltehend oder nicht zur beiferen Ausnutzung der Llitze der abzichenden

Feuersafe in der Regel um einen Wärnulchrank ”) ge eitet . Dieler lt möglich !

in der Achle der Feuerung unmittelbar unter oder vor dem Schoritein an¬

zubringen . Fin eigener für die Züge der Feuerung entiprechend weiter Schorn¬

ltein At unerläblich, .

Bei erobem Wirttchaftsbetrich wird ein Not - oder Relervcherd , wohl auch

ein eigener Lerd für Zubereitung der Speilen dür das zahlreiche Küchenperlonal

aufgeltellt ( liche Fig . 143 ) .

In deutfchen Küchen kommt der In

—

—

oland und Frankreich To Tehr beliebte

Drehipies Teltener vor . Wo dies der Fall if ( wie zZ. Bin Fig . 38 , S. 30 ) , dient

er vorzugssweile zum Braten von Geflügel am offenen Feuer , Häufig : aber wird

der Bratroft ( Gri/ ) für das Braten von Beeflteaks , Kotelettes u. Lo unmittelbar

über Kohlenfeuer benutzt . Beide Einrichtungen erfordern die Talche Abtührung

R<) ( her die Kanzinikilon der Spchennufzte Yiehe Teil I , Be, 3, Tett a FALL IV, Abschn. u Dh Bapı Sa diese>

„Handbuche - - ,
1) Siche in Teil UL, Band 5 ( Abi IV. AB/chi 2A , hapı 2, Umwerdl dieses eFandbuches "
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des Speiflendunites und der Kohlengale , Tomit einen eigenen Schornitein mit

Dunftrohr .

Außer dem Kochen und Braten erfordern Vorbereiten und Zurichten der

Speilfen in großen Anwelen zahlreiche Bedienttete , die unter Leitung des Küchen¬

meilters , teils in der Kochküche und in den zu den einzelnen Zweigen des

Küchendienites gehörigen Räumen , teils aber auch in einer eigens dazu Vorge¬

fehenen Vorbereitungsküche , arbeiten . Zu dielem Zwecke bedarf es vor allem

eroßer , hell erleuchteter Arbeitstiiche mit Schiebladen und Unterlätzen , Todann

mehrerer Ablftelltitche , Schanzgeltelle für Kochgelchirr und für die Batterie ( Kc Ie¬

rollen und Pfannen ) , für Formen und Siebe , ferner Wandrechen iür die zum

Kochen nötigen Rühr - und Schaumlöffel , Anrichtelöffel , Schlagbelen u. Lw . Dazu

kommen Mörler , Hack - oder Fleilchklotz , Fäiller für Abfälle , Holz - und Kohlen¬

behälter , endlich ein Tilch und Stühle für die Küchenleute , Towie ein Schreibtilch

für den Oberkoch ( Chef ) . Schränke für Porzellan , Clas und beflonders Silberzeug

werden lieber in belonderen Räumen untergebracht , um fie beffer unter Verfchlub

halten zu können und das Belchlagen infolge der Heizgale zu verhüten .

Mit diefen Gegenitänden Tind nicht allein Haupt - und Vorbereitungsküche ,

( ondern auch , je nach Erfordernis , die übrigen Räume der Anlage ausgerültet ,

Fehlen diele , z . B. Backitube , Nachtifchraum , Kaffeeküche und dergl , Io it für ge¬

eignetes Unterbringen der zugehörigen , noch zu befprechenden Einrichtung In

der Hauptküche zu Torgen .
In norddeutichen Wirtichaften für den Mallenverkehr darf die Tog. „ Butter¬

brot - oder kalte Küche “ nicht fehlen . Dies ilt , wie der Name bezeichnet , ein

Arbeitsraum für das Zurichten von Butterbroten , Belegen mit kaltem Fleilch

uf w. Die Einrichtung des Raumes gibt keinen Anlaß zu belonderen Bemer¬

kungen . Er liegt , wie in Fig . 61 u. 64 (S. 58 u. 60 ) zu lehen , unmittelbar neben

dem Speifenbüfett und der Hausküche , Eine ähnliche Lage ilt in Fig . 60 (5. 57 )

gewählt .

Bezüglich der Gemülckammer genügt die Bemerkung , daß darunter eine

Abteilung : der Kochküche oder ein befonderer Nebenraum derfelben zu verltehen

ilt , der zur Vorbereitung der Gemüfe dient , hell fein und mit Gemüfeputz - und

Walchtilch , Bank und Gefach ausgerültet fein muß . Auch die Schälmafchine für

Kartoffeln it hier am Dlatz .

Der Spülraum muß nach Früherem näch ! tt der Anrichte , jedenfalls aber Io

liegen , daß das benutzte Gelchirr auf den vor dem Spülraum aufgeltellten Tilchen

leicht abgeletzt und nach der Reinigung olme Umweg in Küche und Anrichte

zurückgelangen kann .

Dies gilt zunäch ! t für die Kochküche ; aber auch für die Kaffeeküche , Towie

für die Silberkammer {find Spülplätze mit entIprechender Einrichtung notwendig .

Die Spültifcheinrichtungen werden als bekannt vorausgefetzt . Bei einfachlter

Anlage genügt ein Wallerftein oder Goffenktein *°) mit Ablauftilch ( Hehe Fig . 133 ) ;

in größeren Küchen werden , außer den meilt dreiteiligen Spülbecken für das

Tilchgelchirr *! ) mit zugehörigen Ablauftilchen , eigene Spülbecken für das Kupfer¬

gelchirr , meilt zweiteillig , fodann häufig auch die Walchbecken für Salat , Gemüle

und dergl . angeordnet . Diele Keffel find zweckmäßigerweile rund oder oval ,

haben 60 bis 90cm Durchmeller und meilt eine Tolche Höhe , daß ein befonderer

Tritt erforderlich lt , um bequem Ipülen zu können . Sie find in der Regel aus

8 Siche : TA ID, Band a ( Abi IV, Abscehn, 5, A. Kap. 3, unter a) adteles eELanmdisnhe ,

wi) Siche : Teil IM, Band 5 ( Abt IV, Ab. chn 3, A, Kap. 3. b) dieses Handbuches

Handbuch der Architektur . IV. 48 050 Auf FL

SD nn Ad | I AA Sega

123
Creme
kammer .
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Holz angefertigt und die Spülfächer mit Itarkem verzimnten Kupferblech ausee¬

Ichlagen . Weil die Holzverkleidung der Einwirkung des überlautenden heiben

Spülwallers nicht Tange Stand hält , To werden neuerdings die als Halbzylinder

hergeltellten Wannen Irei in gebogene Eifengeltelle schängt . Für die Platten der

Abtropftilche wird Wellblech verwendet .

Der Spülraum enthält außer den erwähnten Abltell - und DPutztifchen noch

Gefache , ferner eine Reiblandkilte , zuweilen einen Wagen für das Kupfer¬

gelchirr u. I w.

Ein kleiner Dlatz dient als Dutzraum für das Belteck . Fr braucht Indes

nicht in der Spülküche Telbit zu Tein ; vielmehr kann an anderer geeigneter
Stelle für Aufftellung : des Putzzeitges Vorlorge getroffen Ten .

Zur Erzeugung des heiben Spülwalters und auc

für den Küchengebrauch werden bei eröberen Ar

lagen belondere Heizkörper benutzt , die dann meilt

durch den Dampf der Sammelheizung gelpeil , oft

aber auch durch Gas geheizt werden . Die . 134779 )

zeigt die Einrichtung In der Küche des Reichstags¬
haules zu Berlin , bei welcher beide Betriebe in An¬

wendung kommen .

Der Warmwaherbehälter Tabt 70 Wühern Der Dampf¬
warm walteroten enthält cine einfache Dampripirale , der Gas¬

apparat einen in den Walferkeitel eingebauten ( iaseten ml!

zahlreichen offenen Querrehren ; ein Wäarmeresler bewirkt die

felbftätiee Finfteltung des Droffelvents 2 bei Dampfrbetrich
ader nach ent ! prechender Unmchaltung bei Oasbenutzung die

Regelung des Halınes 07.

Die Speitekammern Tollen vollkommen trocken ,

dem unmittelbaren Zutritt von Licht und Lult geöff¬

net und möglich ! kühl fein . Eine Verbindungstür
mit der Küche , die Anordnung von Schornmlteinen In

den Wänden ilt daher nicht zu empfehlen . Man unter¬

[ cheidet gewöhnlich die Speilckammern für rohes

Fleilch , Filch und dergl oder die Feilchkammer von Heitbwallerbereitung durch

den Vorratskammern für Eingemachtes , Schinken , Dampf md Gas Im der

-.
© Küchenanlaue des Retchstaus¬

Mehl , Eier uf WW.
N Sn N haufes zu Berlin " ?

|

In der Feilchkammer ind gut konliruierte Eis¬

behälter für die Aufbewahrung von gelchlachtetem

Fleilch , Seefilchen u. £ w. unentbehrlich . Hierbei it In bekannter Weile für Ab¬

leitung des Schmelzwallers ( Schlammfang mit Wallerverichlub ) , Towie für gut ab¬

fondernde Doppelwandungen der Behälter bei Anwendung von Tchlechten Wärme¬

leitern als Material zu [ orgen ( liche Art . 43 , 5. 43 ) Für Sübwallerfiche und

Kreble ilt ein Behälter mit MeBendem Waller , für Aultern ein belonderes Becken

erforderlich . Die Heilchkammer dient zugleich als Arbeitsraum und erhält des¬

halb die zu dielem Zweck veveigneten Tilche und Gefache für Vorräte .

Die übrigen hier erwähnten Speile - und Vorratskammern brauchen nicht

durch Eis künltlich gekühlt zu werden . Es genügen helle , Tuttige , bequem ge¬

legene Räume einfachlter Art . Sie enthalten , je nach Erfordernis , Schränke und

Geltelle für die Vorräte , Stangen zum Aulhängen für dielelben , Kalten mit Draht¬

gittern , damit die Luft zutreten kann , Tilche und einige Stühle , Für Auf¬

¬

en , wu Car,

MW) Fahı. - Repr. nach : Zeinlchtrn, Lo Bunte, da5y7. 5 07T
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bewahrung von Mehl , Eiern , getrockneten Früchten a . . . ind hebandere , zweck¬

entiprechende Vorkehrungen zu Uelfen , auf die am einzelnen her Hecht eIue¬

vangen zu werden braucht .

Fine belondere Zuckerbäickerei ut bei weitaus den meilten Küchenanlagen

4. pficat im Backofen des Koch¬überflülie ; was etwa an Gebäck notwendie 1

herdes zubereitet zu werden . In Reftaurants erften Ranges , Oalthöfen u. L ww. it

ckerhäckerei anzuerdnen . Diele enthält

den Konditorofen , ungefähr 1,99 im Geviert , einen eroben Mörler oder Reibitein

von Granit , mehrere Arbeits - umd Abftelltifche , Schränkehen und Geltelle , Ein

Raum von mäbiger Orüße reicht aus ; er darf mdes wegen der Hitze der

Feuerung nicht zu klein fein .

Im Nachtilch - oder Deffertraum ind Anrichte - und Abftelltilche von der er¬

forderlichen Größe , Schränke für Obit , Konfitüren , Olas und Geräte , fodamım ein

Fiskalten aufzultellen . Die Zubereitung von Gefrorenen findet meilt In einem

hefonderen kleinen Kellerraum Matt : hier befindet Hich die Fismalchme ,

Die Silberkammer dient zur Aufbewahrung und Reinigimg des Silber¬

veichirrs und kommt im Wirtfchaltsanwelen erlten Ranges vor ; lie Hegt 1m umn¬

mittelbarer Nähe der Anrichte und des Nachttichraumes ,

Die Silberkammer enthält eine voll ! tändiee Spültilchein¬

indes eine befondere Abteilung Tür Zı

bi

"
Schtung , Ablauf - und Putztiiche für Belteck und Tafel¬

*
dilber , fowie Schränke zum Verfchluf ; desfelben ; Teiztere

follten bei vollkamnımener Einrichtung diecbes - und feuer¬

cher fein .

Es wurde bereits eelagt , dab die Kalfeckliche nicht

; in Verbindung mit der Kochküche zu ! tehen braucht , dab

Ir — " fe vielmehr häufig — gerade in Kalfechäufern - für lich

allein vorkommt und keinen großen Raum beanfprucht .

Sie enthält den Kaffecherd oder die für die Zubereitung

von Kaffee und Schokolade , fTowie für das Kochen von

Waller , Milch und Rahm erforderlichen Einrichtungen , zu¬

weilen auch einen Fierlieder . Fine Abteilung der Kaffecküche dient als Spülraum

Uiche Art 1245 . 1713 ) eine andere als Anrichte und Dlatz für den die Aullicht und

Katfeckliche Im

Cafe Bauer zu Berlin .
; a. Ci.

Buchtührung beforgenden Beamten ( Kontrofle ) , es Tel denn , dab Tür die Anrichte

ein belonderer Raum im Anfchlul ; an die Küche vorhanden dt . Auber den Anrichte¬

und Ahltelltilchen find hier Schränke Tür Talfen , Silberzeue , Thee , Kaffee ,

Zucker u. Down , Terner die Kalteemühle und ( Jefacl ıterzubringen . by der An¬

richte befindet lich meilt der Kontrolle - oder Buchtführungstäch mit Klingel¬

werken und Aufzügen ,
1

h dind . Die Nähe der Dienlt¬

treppe ilt erwünfcht .

Zur Kalfeeküche gehören ferner Vorratskeller Tür Milch und Butter , deren

Anlage als bekannt vorausgeletzt werden kann .

a

=

nlowet diele erforderlic

Als Beilpiel einer felbltändigen Kaffeeküche it in Fig . 135 diejenige des

Cat Bauer ww Berlin abgebildet .
Sie fehlt in unmittelbarer Verbindung mit dem oberen Ende des Katfeefaales , an dem doeh

Bien und Euchhalterei befinden , Hinter dam Bürett At ein kleiner Nebenraum dodt Eistchränken

In den Reftaurants und verwandten Anlagen ind weniger die Bierkeller als

die Weinkeller von Bedeutung , Insbelondere Tind Flatchenkeller für den Tages¬

bedarf in bequemer Lage und im Verbindung mit der ÄAnrichte erforderlich .

Bezüglich dieler und alter Tonftiger Hauswirtichaftsräume It das Nötge teils
N

lic hattetSiS
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im vorigen Kapitel , teils in anderen Abichnitten und Abteilungen diefles „ Jand¬

buches “ mitgeteilt .
Dies gilt auch hinfichtlich der Wohnungen für Wirt und deflen Bedienltete ,

von denen hier nur infofern die Rede ilt , als fie häufige Beltandteile der Haus¬

wirtichaftsräume dieler Gattung von Gebäuden find . Flierbei dürfen auch Bade¬

räume für das Dienftperfonal nicht vergellen werden ,

Nachdem die einzelnen Zweige des Küchendienites im vorhergegangenen

betrachtet Lind , werden im nachfolgenden einige Grundrilfe ganzer Küchenanlagen

zur Veranfchaulichung mitgeteilt .
Das verinegfte Maß an räumlichen Anforderungen befchränkt lich auf eine

Kochküche und Speilekammer . Angerichtet wird dann in der Küche felbit , und

ein Teil derfelben wird als Spülraum benutzt .

Als Beilpiel einer folchen einfachen Anlage diene die Küche der altdeutfchen

Bierftube „ Zur Stadt Ulm » in Frankfurt a. M. ( Fie , 136 ; vergl . auch Fig . 93 , S. 79) .
Sie liegt Im EL Obergelcheß über einen Teile der Gafträume , welche den eanzen Raum des

Erdecefchoffes beanfpruchen . Zur Verbindung dient , außer der Treppe , ein deppelter sSpeifen¬

aufzug , der im Bülett der Dierfube beginnt . Die Küche mißt

6 . 7> 43m , alfo rund 26,064m ; die Speifckammer 4,14 > Lam , To- Fi . 136.

mit 7. 14 4m oder etwas mehr als 4, der erfteren ; die Höhe beträgt

5. 40 im Lichten .

Eine andere einfache Küchenanlage mit Drehfpieh
und Bratroft zeigt der in Fig . 38 ( S. 36 ) abgebildete

Grundriß des „ Arzberger Kellers « in München .

Die Küche it im Erdeefcheß , alla neben , bezw . unter den

Ausfchankräumen angeordnet . Die unmittelbare Verbindung der

Küche mit dem oberen Saal mittels des Speiflenaufzuges dürtie nicht

nachzuahmen Tein ( fiche Art . 121 , S. 111) . Die Küche hat G

dem Hauptbeirich die ziembeh anszedehnte Cartenwirtsichalt zu

verforgen und milit Saa > 54100 , alle mund 4£3a0 an, die Spelle¬
kammer S,30 >< 840 m, alfo 28, . a0u0m; die Hähe heirägt 430 . Be¬

merkenswert ift noch das Vorhandenfein einer Metzgerei , deren An¬

ordnung auch In anderen Münchener Beirpielen anzutreten It .

ulicr

In letzterer Hinlicht und zugleich als Beilpiel einer Küche der Bierftube

fchr großräumigen Küchenanlage für Gartenwirtichaft „ Zur Stadt Ulm “ zu Frank¬

kann auf den „ Löwenbräukeller “ zu München in Fig .
furt aM .

54 (S. 54 ) hingewielen werden .
ha Or

Anrichte , Spülraum , Küche mit Handfpeifekammer , Fleitch - und Vorratskelier find in

richtiger Aneinanderreihung um das zentrale Treppenhaus im Sockelgefcheß eruppiert . Letzteres iM

ganz überwölbt und 4,v0m im Lichten hoch . Die Küche mit zugehörigen Räumen hat rund

92Z0), .00 Gm,

Sehr überlichtlich it die Anlage der Wirt ! chaftsräume in dem bereits in Art . 31

(S. 537) befchriebenen Reftaurant „ Fundekehle * , An fchönen Sommertagen lt

der Beluch ein außerordentlich großer und dementIprechend liegen Kaffeeküche

und Bierausgabe unmittelbar angrenzend an die große Halle ; fe Öffnen lich jedoch

auch weit nach der Anrichte , fo daß die Ausgabe der Getränke fchnell und be¬

quem erfolgen kann . Neben der Kalfeeküche befinden lich der Milch - , ein Ge¬

fchirr - und ein Abwalchraum , Tetzterer zugleich an der warmen Küche , für welche

ein zweiter Gelchirraum eingerichtet ilt .

Eine kleine Bäckerei hat Zugang von dem Abwalchraume und der warmen Küche aus , Die

letzteren beiden Räume haben weite Ausgabeöttmungen nach dem ‚Anrichteraume , ebenfo an der

anderen Seite desfelben die kalte Küche , neben welcher Kammern Tür Geflügel , Fiiche und Fleifch

angeordnet find , die cbenfa wie cin Kühlraum von der warmen Küche aus Teicht zugänglich
find . Fig . 137 gibt ein Bild der Küchenanlage ,
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Kochküche im Reftaurant „ Hundekehle “ bei Berlin .

Ein recht lehrreiches Beilpiel ilt fodann die Küchenanlage des Jockey - Club
in Daris ( Fig . 138 " ) , welche in gelchicktefter Weile auf unregelmäßiger , durch

Nachbarhäufer beengter Baultelle eingerichtet it .

Man beachte die geräumige Küche im

Mittelpunkt des Ganzen ( 7 , >< S,0 m) , an

deren einen Ende der Raum für die An¬

richte und Speifenansgabhe ( 2,00> Dan m)

Hcot . An diefer Stelle If auch der Zugang

zum Spülraum Chen >< Gas ) , während die

Speilcekammer am anderen Finde der Küche

angeordnet it . Von der Gefchättsttube des

Küchenmeifters kann der ganze Betrich leicht

iberwacht werden , Diefe Räume befinden

ich im HL. Obergefchoß , d . h . ein Stock¬

‚erk höher als die Klubfäle . In gleicher
Höhe mit diefen und unmittelbar unter der

auptküche liegen Anrichte für warme

Speilen und ein Vorraum ; unter der Spül¬
küche ift eine Eiskammer und ein Gang ,
der zu einer zweiten , Jenfeits gelegenen

yülküche führt . Beide Gefchoffe find durch

a Speifenaufzug , außerdem durch die drei

Küche des Jocker - Club - zu Paris " ) . Dienfttreppen verbunden .

Dza W Cil,
Arch Dahofs ,
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1360 Nicht weniger bemerkenswert ilt die Anordnung der Küchen - und Keller¬

VL räume im Cafe - Rejtanranf Helms zu Berlin , die aus den Grundrifien Im Die , 149

u. 1530 zu entnehmen ilt .

120
X N A 4 5 x , S ax u AO u

Küchenanlage Im Haute des ÄArchitektenvereines zu Berlin .
Arch sr Funde & Dock muann,

NL den san den Lars Aichfsdsen FEinde 6 Decken u sw tenmeTich tt nitsetel ten Opie la ip inien
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Den Zwecken des Gebäudes umd der Bauteile ent ! prechend konnen Kochküche und Zubehör

getrennt von der Kaltecküche angelegt werden . Beide dind im Erdeefcheß . Die Kochküche

( an> am ) it mit dem Büfett der Speileräle durch Anrichte und Spülraum ( 6 .>< A096 ) in Ver¬

bindung gebracht , An diefem Ende It der Zugang von anßen , die Treppe führt zum unteren

Sockelgefchof , in dem Lich Arbeitsraum , Fleitchkanmer , Vorratskeller und Bierkeller ( zufammen

6,75 >< LSaam ) befinden . Die Kaftecktiche 3a > 760 ) it zugleich Zuckerbäckerei und fchliebt Lich

an das Büffet der Konditorei an ,

Sämtliche bisher belprochene Küchenanlagen find im FErdgefchoß oder im MA
l. Obergefcho angeordnet . Als Beilpiel eines ganz im Sockelgefchoß liegenden Vi

Wirtfchaftsanwelens von größerer Ausdehmme mag die Anlage im Haufe des

Architektenvereines zu Berlin ( Fig . 139 *' ) dienen ,

Die Abbildung zeigt den Grundrißi von Küchen - and Kellerriumen im hinteren Teil des

Haufes , zueleich einen Teil des erofen Kellerreltanrant , Cas Sich auf die Länge von 50,60m von der

Rückwand der Lichthöfe bis zur Straßentront erttreckt und in der Breite von Luasım den ganzen

mittleren Teil des Haufes einnimmt . Das init Deckenlicht erhellte Achteck bildet den Mittelpunkt

Kochküche des Reftaurants im Reichstaushäule Zu Derlin 9) .

der Anlage . Hier befinden Tich Schenktifeh und Speifcibitteit mir Anrichteräumen , O1 unmittelbaren

Anfchluf hieran rechts die Kochküche mit Spülhet , weiter hinten die Getränke - und Vorräatskchler .

Die Erhellung der Küchenräume erfolgt durch drei Lichthöte .

Eine größere unterirdilche Küchenanlage , welche zu dem in Art . 160 be - Ex

fchriebenen Reftaurant Hiller Unter den Linden in Berlin gehört , ut mit Kin - Wa

richtung in Fig . 190 abgebildet .
Die Buchführungs - und Anrichteräume ( Zufammen Gun > 7,00 m) , Towie die Kochküche von

oleicher Grüße nehmen den mittleren Hauptteil des Grundriffes ein ; daran fchließen fich nach rück¬

Wärts der som breite und 6,am lange Spülraum , ferner Rollftuhe und Kohlenkeller , nach vorn ein

Gefchäftszimmer , Gemüle - und Fleitchkeiler , Weibzeug und Silberkammer an , Licht und Luft werden

von der Vorderfeite und vom Hof aus durch Kellerfchächte zugeführt : doch find Spülküche und

Rollttube ausFchließlich auf künftliche Erhellung angewiclen . Diefe Räume , gleichwie Kochküche

und Anrichte , haben , der Höhenlage des Fufßbedens entfprechend , eine größere Höhe al die vor¬

deren Keller ; auch führen Stuten vom Hofe herab unmittelbar zum mittleren und hinteren Teil

ver Anlace .

3) Fakı - Rep . nach Zeiticht , 1 Bares aa 5037100 BL I 6
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Auch das Reichstagshaus zu Berlin enthält im Suckelgefchol } eine große

Küchenanlage , deren Raumfolge und Schnitt aus Fie . 141 u. 142 ° ) hervorgeht .

Die Anlase It durch einen Aufzug 7 und eine Treppe 7 mit dem darüberlegenden Reftat¬

Eufeusbürett verbunden , An den Treppen - und Anfzuusraum Tchließt Tich die Anrichte , welche

nur einen Tellerwärmfehrank , einen Tifch und die Kontrolle enthält und von der Küche durch den

heizbaren Attseabetifch getrennt IN, An die Küche , welche wie die anderen Räume mit Warm¬

wafferheizung verTehen int , Tchließt Tich ein Vorrats - und cin Spülraum : dann folgt ein Raum tür

die Warenabnahme a0 Zugang Vom Hofe aus . und angreitzend ein Schrankraum zugleich mit Zu¬

cang vom Aufzugs - und Treppenraumt als . Mit dem Rücken gegen die Kontrolle Heat em kleines

Wirtszimmer , als Ruheraum und Probierftübehen eingerichtet . Unter den Küchenräiumen und einem

Teile des anliegenden Hofes find , durch zwei Treppen zugänglich , die Wirtfchatts - , Bier - und Wiehn¬

kellereien untergebracht , Die Finzeleinrichtungen Mad für eine Tieforung his zu an0 Gedecken be¬

meffen . Tie . 140 Zeigt die Finrichtung der Küche , deren Einzelheiten aus der 1 ezemde hervorgehen .

Beoende PIE:

Freppen - und AUT ZUWESTLEFDL Ba Vorratsraugeg ,

Spehendut/zuUue, 7 Taßcihen ! 28. Konditortifch ,

2. Bierautzug , 8, Herd für arone Gefle , 79. Schrank tür Vorkort ,

za. Ayfuama Zum Reitatmunt , g. Warmzchrunk , 20, Schrank für Vikmalien mit

darunter Keblertreppe 70, Spienbrateten , Oberteil für Gerchirr ,

an itawsenbratefen , oz Behälter für Kartoffeln und

Anrichteramum a, Grit and Pucksten ( emule ,

3. Kelelhernd , 22, Becken für lebende Firche ,

va Tellerwärmichrank, nf. Spühwannen . 29. Ausatek

3. Tech, 13. AUSaUL af. Schrank für Spel en,

6. Heizbarer Ansaabetich 16. 235. Eisichrank ,

17. ıbläcke 26, Lich ,

Spülraum, .
Schrankraum ,

27. Tirch zum Filchrfchläachten , 36. Fisfchrank Tür Weitwein ,

285. Atsgulb , 37. Dampfofen zur W armwalterbereitmug .

2 Spültile Kür darze x 5 en u x
29. Spültifch für Porzellan . 38. Gasofen zur Warmwarterbereitung ,

30. Ablauftilche ,
z. Spültifch für Kupfer,
2. Tilch zum Gemüleputzen ,
2. Marmorgrande zum Gemirewalchen ,

£
2

29. Schränke für Tirchwärlche .

490. Schrank für Glärer , Gelchirr und Beitecke ,

47. Auslegetifch ,

—Schalter zur Annahme gebrauchten Gerchtrrs , 2 . Gitterichränke für Rotwein ,

„ Tilche , Ü3- Treppe zum Wein - und Fleitchkeller ,

Schniti nach cd

Arch , WuHon

tagshaus zu Berlin " )

130.
Zeirpiel

IN.
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Als Küchenanlagen vollkommen ! ter Leitungstähigkeit find vornehmlich die¬

jenigzen von Galthöfen erlten Ranges zu nennen ; unter diefen verdient die Anlage

1 Ganthof „ Frankfurter Hofes in Frankfurt a, M. als Vorbild hervorgehoben zu

werden . Der Grundrib in Fig , 143 %" ) aibt die Anordnung fämtlicher für die ein¬

zelnen Zweige des Küchendienftes befimmter Räume .

In der Hauptachfe des aanzen Gebäudes heut die Haupikuche , Dee breit , 16m ang und

6. 406 hoch : die aux Albre Decke wind durch eiferne Triger pnd Sigen unterüützt . Die heträcht¬

Hehe 16öhe des Raymes und die Pen ter an den Enden der beiden Tanaleiten und der oberen

Kchmalleite oewährlehtien reichtehen Pastweelteh Zur Linken befinde : ich die Kalfeckliche : ; zur

echten Hecen Feifchkanimier und Oenpiuekanpmen , Ver der Hauptküche , in der Querachfe des

Gebindes , Het der zur Atızichte Hehöriee Dirchuamua : er ltcht jenes mit den Buchtührungs räumen

von Kochküche und Kalfecklche , dieses mit Päckerel , Siberkammer , Nachtfchrauum und Spül¬

küche in Verbindung , Nach diefer Seit Biüider ein Vorraum , welcher als Marktgelab zum Ankauf

der Verrbe dient , den Abrchlult der Fauswirtlehun sränne , Hier it zugleich der Hanptemgang Zu

Senfelben . An ent

Zeinteune der Wäfche , welche jür elnen Gafler von der Bedeunme des „ Frankfurter Lotese

Cine heträchtliche Ausdehnung erluiten pubien . , TÄT unfere Zwecke aber unberücklichtigt bleiben

AOMIIIEN, AT.
Die Verbindung mit Speleßal , Reftaurationseug und Gafzimmern wird durch die im Grund¬

Hl anzeschenen Treppen , Spel ’ enauutzüge u. I w. here , tellt , Die Anlage It trotz Ihrer Ausdehnung

recht bequeintz Mur dk

Vie ! echt Zu bean snden on , Me Einriehtine 3 mn terhaft ; de acht aus der Abbildung hervor ,

In Cimtlehen Käynen von Küche und Warfchhaus ut Danmypreitung . Nur der erolße Kochherd , der

1

ee eeheizien Tonde der Querachte rchlieben Aeh die Keller , Tadann Räume zur

etwas abgeronderte Lage der Im Dorlach fchr verätmieen Spülküche dürtte

Per onalherd , der Bratrelt und der Kondlinreicn haben unmittelbare Kohlenfenterung .

c) Beifpiele .

Bei den Kaffechäufern und Reftaurants Mind wiederum die freiltehenden ,

hauptlächlich für den Zweck der Bewirtung im Sommer angelegten Baulichkeiten

von den mehr oder weniger durch Nachbarhäufer eingefchloffenen eigentlichen

ftädtifchen Gefchäften zu unterfcheiden , welche in der Regel nur die unteren Ge¬

Icholfe von Gebäuden , die im übrigen anderen Zwecken dienen , einnehmen ,

Bei den Sommerwirtfchaften und anderen felbitändigen Anlagen verwandter

Art if in baulicher Hinficht kein Unterfchied zwilchen Kaffeehaus und Reftaurant

Au machen : Planbildung und Aufbau find gleicher Art . Selbit bei den Stadtwirt¬

frehaften HL dies , wie bereits im Art . 853 ( 5. 89 ) angedeutet wurde , vielfach der Fall ,

Nur die Wiener Kaffechäufer und die denfelben nachgebildeten Anlagen zeigen

einen eigenartigen Grundriötvpus , welcher bei den betreffenden Vorbildern zu

erkennen ilt . Andererfeits kommt auch die Vereinigung von Cafe und Reftaurant

häufle vor .

) Sommerwirtichalten ind andere Ireiltehende Kalflechäufer

ind Reltaurants .— _

Der „ Allterpavillon " zu Hamburg , der heute allerdings einem Neubau weichen

mußte (Fiese. 14497 ) , War ein Kaffechaus , das immitten der Binnenallter von Haller E

Lamprecht 1874 erbaut und ringsum von einer breiten Terrafle umgeben war .

Der rückfeitiee Abrchlub nach dem Waller dt als Ruünmdbaun, die Haupuront am Junefern¬

Mies geradlinig au - zebildet . An der linken Lanugfeite geuen Nordweft find Büfett mit Treppe , Vor¬

rats - nd Nebenriunmen angeornditet : an der anderen Langfeite gegen Sialeit eine Seitenhalle

vorgelegt , Welche aleichw ie die Terraffe zum Aufenthalt der Gäfte im Freien heitimmt UL Zu

Aleichem Zweck dient der abgegrenZie Platz am Jungrernitieg , der nut einem Leinwandzeit Uber¬

a) Siche auch CrundrL. ce. Schmint und Befchteibung dieles Chihefes In Ablchn , Bay.

wi) Nach: Hannbunss Dilatbauten , Pd I Hamburg , 1875 BL 30 Siche auch: Ha

Haider 150. a ,

Zee Banten

10
Bei pie

X.

143.
Alle cmweine

Ben plel
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